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Mit unserem Angebot R plus leisten Sie persönlich ein Plus 

zur Förderung erneuerbarer Energien - in Karlsruhe. 

Bestellen Sie die gewünschte Menge 
(ab 20 kWh) regenerativ erzeugten 
Stroms (,.R") und zahlen Sie einen 
Aufschlag von 4 Cent pro kWh ( .. plus") 
- so leisten Sie mit mindestens 
80 Ce~t/Monat einen Beitrag zur 
COrfreien und ressou rcenschonenden 
Erzeugung von Strom : 
Die Zusatzeinnahmen verwenden wir 
ausschließlich für Bau und Betrieb 
von R-Strom-Anlagen oder Bezug von 
Strom aus solchen Anlagen. 

Info und Bestellkarte für Angebot R plus: 
Tel.: 599-5555 
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EINLADUNG 
Alle Mitglieder der Bürgergemeinschaft 

sind eingeladen zur 

Jahreshaupt­
versammlung 

am Freitag, 21. März 2003 
in der Aula der Fachschule Bethlehem 

Friedrich-Naumann-Straße 33 

Beginn: 20 Uhr 
folgende Tagesordnungspunkte 
sind vorgesehen: 
1. Begrüßung und Geschäftsbericht des 

1. Vorsitzenden 
2. Kassenbericht des Kassenverwalters 
3. Revisionsbericht der Kassenprüfer 
4. Aussprache über die Berichte und Entlastung 

des Vorstands 
5. Ehrung von Mitgliedern 
6. Bürgermeister Manfred Groh: 

Die wirtschaftliche Entwicklung 
in Karlsruhe 

7. Diskussion 
8. Verschiedenes 

Musikalische Gestaltung: 
Gospel- und Popchor des Humboldt-Gymnasiums 

Leitung: 
Studienrat Stefan Kemper 

Anträge von Mitgliedern zur Hauptversammlung 
müssen spätestens sieben Tage vorher schriftlich 
beim 1. Vorsitzenden Gunther Spathelf oder der 
2. Vorsitzenden Ingrid Kosian eingegangen sein. 

Bekannte und Freunde können 
als Gäste teilnehmen. 

Der Saal ist bewirtschaftet. 
Für Speisen und Getränke ist gesorgt 

- Gunther Spathelf, 1. Vorsitzender -

erlassen: ;,Alle Besucher haben sich an die teilweise 
abgcschranktcn und gekennzeichneten Hauptwege 
zu halten. Es ist untersagt, diese zu verlassen. 
Hunde sind an einer kurzen Leine zu führen." 
Wer sich nicht an die Vorschriften hält, kann 
bestraft werden: ,,Bei Zuwiderhandlungen kann ... 
eine Geldbuße verhängt werden. Gemäß § 64 
Abs. 3 des Naturschutzgesetzes liegt der gesetz­
liche Höchstbetrag für Ordnungswidrigkeiten bei 
50.000 Euro." - Das darf doch nicht wahr sein! 
Wird hier nicht mit Kanonen auf Spatzen geschos­
sen? Und all das wegen Borstrascn, Heuschrecken, 
Ameisen und anderem seltenen Getier. 
Anwohner berichteten, dass die Amerikaner im­
mer wieder - auch im nördlichen Teil - mit 
schwerem Gerät den Boden bearbeitet hatten. 
Was da wohl vergraben wurde? In einem Leser­
brief in den BNN heißt es: ,,Wer auf dem Flug­
platz auf der ehemaligen Landebahn 18 ... steht 
und in Richtung Stadt schaut, sieht keinen Baum 
und keinen Strauch. Haben die Vorbesitzer hier 
doch mit Chemie nachgeholfen?" 
Sollte man nicht einmal Bodenproben entnehmen 
und das Gelände auf Schadstoffe untersuchen, be­
vor man alles einzäunt und es als „Biotop" ausgibt? 
In einem anderen Leserbrief in den BNN schrieb 
ein Mitbürger gar von einer „Sondermülldeponie". 
Ich meine: Es muss ein Kompromiss gefunden 
werden. Der nördliche Teil des Alten Flugplatzes 
wird eingezäunt. ,,Die sollen am besten den gan­
zen nördlichen Teil mit Mauer und Stacheldraht 
zumachen", meinte kürzlich ein aufgebrachter 
Spaziergänger. Der südliche Teil sollte jedoch 
geöffnet werden für die Bevölkerung. Kinder 
könnten Drachen steigen lassen, Jogger könnten 
ungestört ihre Runden drehen. Die Hundebesitzer 
hätten eine Auslauffläche - wohlgemerkt: Hunde 
sind auch Tiere. Sie brauchen einen „leinenlosen" 
Auslauf für ihr Wohlbefinden. Ein solch großes 
Gelände wie der Alte Flugplatz darf nicht alleine 
den Grabwespen vorbehalten werden. Man muss 
auch für die Menschen etwas tun. 

Was plant die Bürgergemeinschaft 
im Jahr 2003? 
Drittes Straßenfest 2003 
Im Mittelpunkt aller Aktivitäten steht das dritte 
Straßenfest am Wochenende 28./29. Juni in der 
Landauer Straße. Ende Januar trafen sich alle 
Standbetreiber mit Peter Epp, dem Leiter des 
Wirtschartskontrolldienstes. Die Vorbereitungen 
laufen. 





Regelung an Informationen auf den Infotafeln 
stand, die Abgrenzungen der erlaubten Wege, 
wurde von ihnen systematisch vernichtet. Hunde­
besitzer, die dort mit ihren Vierbeinern Gassi 
gehen, machen immer wieder auf ihre Weise 
mobil. Sie ignorieren alle verfügten Richtlinien, 
wie z.B. den Hund an der kurzen Leine führen . 
Freilaufende Hunde jagen weiterhin Kaninchen, 
freigegebene Wege auf dem Gelände werden von 
Spaziergängern immer noch ignoriert. In einer 
Veranstaltung im NCO-Club wurde kürzlich 
nach einem Jahr Bilanz zu den eingeleiteten 
Schutzmaßnahmen für das Flugplatzgelände ge­
zogen. Nach Meinung der Naturschützer fiel die­
se nicht zufriedenstellend aus. Siehe oben. Aber 
was tun? Gemeinsam wollten die Behördenver­
treter mit den geladenen Besuchern (Bewohner 
aus den Stadtteilen Nordweststadt, Heide und 
Nordstadt) erörtern, wie es denn weitergehen 
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nungen, vor dem Schutz des Geländes erst einmal 
das früher von den Amerikanern als Flugplatz 
genutzte Gebiet einer gründlichen Bodenunter­
suchung auf Schadstoffe zu untersuchen, kein 
Gehör. Eine Hundeauslauffläche im Südosten 
erhielt die rote Karte, weil die Landesregierung 
als Grundstückseigentümerin damit nicht einver­
standen ist. Auf offene Ohren bei den Veranstal­
tern stieß die Idee, dünne Holzabsperrungen 
durch dicke Baumstämme zu ersetzen. 
Der Alte Flugplatz wurde vom Land als FFH­
Fläche nach Brüssel gemeldet und ist als Ent­
wicklungsfläche vorgesehen. Man darf gespannt 
sein, wie es weiter geht. (Siehe dazu auch den 
Leserbrief auf Seite 12). 

Kein Winterschlaf beim Gartenbauamt 
Die Baum- und Parkpflege durch Mitarbeiter des 
Gartenbauamtes in der Nordweststadt wird auch 

Sanitär • Heizung 
'undendienst • Blechnerei 

Geibelstraße 14 Telefon 07 21/75 60 60 
76185 Karlsruhe Telefax 07 21/75 60 66 
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im Winter fortgesetzt. Auf der Südseite der Lan­
dauer und der Kurt-Schumacher-Straße werden 
die Bodendeckerflächen gerodet. Anschließend 
werden an diesen Stellen Rasenflächen angelegt. 
Jürgen Schubert vom Gartenbauamt, zuständig 
für unseren Stadtteil, erldärte, dass diese Maß--
nahme notwendig sei, um die hohen Pflegekosten 
wie Schneid- und Hackarbeiten zu reduzieren. 
Gefällt wurden auch zwei stark erkrankte ältere 
Kiefern in der Kurt-Schumacher-Straße. An ihrer 
Stelle _wurden von der gleichen Baumsorte wie­
der Jungbäume eingesetzt. Auf dem Heinrich­
Köhler-Platz erhielt ein Trampelpfad festes 
Ökopflaster. Auch sichtbehindernde Sträucher 
auf dem flatz wurden gestutzt. 
Voraussichtlich ab März wird wieder ein Saison­
arbeiter eingestellt, der in der Nordweststadt die 
Anlagen betreut und gründlich vom Winterabfall 
säubert. 

615 Euro spendeten Nordweststadt­
bewohner für den Kindergarten St. Konrad 

Zum neunten Mal sammelten Mitglieder des 
Vorstandes der Bürgergemeinschaft Nordwest­
stadt am zweiten Adventssamstag im Dezember 
2002 für eine soziale Einrichtung im Stadtteil. 
Dieses Mal war der Kindergarten von St. Konrad 
an der Reihe. Viele Kindergarteneltern kamen am 
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Vormittag auf den Walther-Rathenau-Platz und 
sangen mit ihren Kindern Adventslieder. Die 
drei- bis sechsjährigen Jungen und Mädchen hat­
ten in den Wochen zuvor mit ihren Erzieherinnen 
über hundert Lichter gebastelt, die sie auf dem 
Markt an die Besucher und Marktbeschicker aus-

?wll.dw1lMM.adlnoliJJlll -
teilten. Für die ldeinen und großen Marktbesu­
cher gab es am Stand der Bürgergemeinschaft zur 
Stärkung einen alkoholfreien Punsch und von der 
Bäckerei Steinbeck gespendete Rosinenbröt­
chen. Auch der Nikolaus kam mit einem gutge­
füllten Sack, aus dem er reichlich Gaben an die 
Kinder verteilte. Wieder spielte Roland Witzel an 
diesem Vormittag zur Freude der Besucher auf 
seiner Orgel Advents-, Weihnachts- und Winter-

· lieder. 

Der gesammelte Betrag von 615,41 Euro war das 
höchste Ergebnis der jährlichen Adventssamm­
lung. Groß war daher die Freude, als Ursula 
Colliri und Gunther Spathelf der Kindergarten­
leiterin Rink-Esser im Beisein der Kinder das 
·Geld überreichten. Lautstarker Beifall von den 
Buben und Mädchen war der Lohn für die Vor­
standsmitglieder. 

• Angestrebt: 
Kooperation Ganztagsschule 
und Jugendtreff 

Der Jugendtreff in der Nordweststadt erfüllt als 
Anlaufstelle für Kinder und Jugendliche aus dem 
Stadtteil Nordwest eine wichtige soziale Aufga­
be. Manche werden sich erinnern: Er wurde zu­
nächst als Provisorium auf dem Gelände der 
Werner-von-Siemens-Schule am Anebosweg 
eingerichtet. Entgegen allen Unkenrufen und 
mancherlei Anlaufschwierigkeiten ist der Ju­
gendtreff inzwischen - auch Dank zweier enga­
gierter Mitarbeiter und dem einsatzbereiten 
Freundeskreis - heute angenommen .. Die räum­
liche Nachbarschaft zur Schule hat im Laufe der 
Zeit zu einer engen Zusaimnenarbeit geführt. 
Konkret wurde sie durch die Sozialpädagogin 
Marisa Held, die seit mehr als einem Jahr je zur 
Hälfte in der Schule, in der übrigen Dienstzeit mit 
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Kindern und Jugendlieben im Jugendtreff arbei­
tet. Die guten Erfahrungen dieser Vereinba­
rung forderten die Pädagogen an Schule ·und 
Treff zu einer ganz neuen Idee heraus. Warum 
nicht ein Kooperationsmodell „Schule-Jugend­
treff', vor allem für die Hauptschüler, in Form 
einer Ganztagesschule anstreben? ,,Platz ist ge­
nug da", meint dazu die Rektorin der Werner­
von-Siemens-Schule Edda Rößler-Roßbach. 
Verwaltungsdirektor Walter Vetter vom städti­
schen Schulamt meint dazu: Für dieses Vorhaben 
haben wir offene Türen. Wo es dennoch klemmt? 
Am Geld natürlich. Hierzu die Stimmen aus den 
Gemeinderatsfraktionen: Uns fehlen 20 Millio­
nen Euro im kommenden Haushaltsplan der 
Stadt. Fazit: derzeit nicht finanzierbar. Doch mit 
einem solchen Argument allein wollen sich Schu­
le und Jugendtreff nicht zufrieden geben. Sie 
halten daran fest, eine Ganztagesschule für den 
Hauptschulbereich und die Arbeit im (in einem 
ausgebauten stabileren) Jugendtreff miteinander 
zu verknüpfen. Auf dem geräumigen Gelände 
zwischen Anebosweg und Wilhelm-Hausen­
stein-Allee gibt es dazu genügend Möglichkei-
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ten, solche bereits sehr konkreten Pläne zu ver­
wirklichen. Zumal in bestehenden Gebäuden 
Raum dafür zur Verfügung steht. Auch im Stadt­
jugendausschuss hält man eine solche Einrich­
tung für notwendig. 
Schüler der Grundschule werden auf Wunsch 
der Eltern durch den benachbarten Richard-Eck­
Schülerhort außerschulisch betreut. Dies ge­
schieht in einer seit langem bestehenden intensi­
ven Zusammenarbeit. Kinder ab Klasse 5 sind 
nach dem Schulunterricht häufig ohne entspre­
chende Betreuung und Anlaufstelle sich selbst 
überlassen und damit „auf der Straße". 
Schulleitung und Stadtjugendausschuss for­
dern daher trotz enger Finanzen im Stadtsäcke! 
den Ganztagesbetrieb in der Hauptschule und die 
Kooperation mit dem Jugendtreff in der Nord­
weststadt. Auch der Vorstand der Bürgergemein­
schaft unterstützt dieses wichtige Anliegen. 

lill Einbrecher und Rowdys 
in der Nordweststadt 

Die Nordweststadt mit ihren gut elftausend Be­
wohnern scheint eine besondere Anziehungs­
kraft für Rowdys und Einbrecher zu haben. 
Auswirkungen von solchen „Besuchen" sind 
vielfältig. Zu Beginn des Jahres wiederholte 
sich der Vandalismus. Einbrüche in Wohnungen 
und Autos schreckten auf. Zunehmend holten 
sich die Bewohner bei der Polizei Rat, wie sie 
ihre Wohnungen noch besser schützen können. 
Zudem mahnte die Polizei in öffentlichen Hin­
weisen zu noch mehr Vorsicht. 
(Siehe dazu auch die Hinweise des Polizeireviers 
West auf Seite 29). 
In den Nordweststadtnotizen haben wir wieder­
holt auf die mutwilligen Zerstörungen entlang 
der Straßenbahnhaltestellen hingewiesen, z.B. 
herausgerissene Bänke, umgestürzte Fahrplan­
hinweistafeln des KVV (vor allem an der Halte­
stelle Kurt-Schumacher-Straße), eingerissene 
Zäune, zerstörte Vorgärten. Die häufigen Zer­
störungen auf dem Friedhof sind seit Jahren 
ebenfalls ein Ärgernis. Hinter der Aussegnungs­
halle trafen sich seit langem regelmäßig Jugend­
liche, die ihre Bierdosen, Flaschen und weiteren 
Unrat hinterließen, die Säulen immer wieder 
verschmierten oder Anpflanzungen beschädig­
ten. 



Jetzt gelang es den Polizisten der Reviere West 
und Mühlburg, die Täter ausfindig zu machen. 
Meist waren es Kinder und Jugendliche aus dem 
Stadtteil, die d011 ihr Unwesen trieben. 
Solchen U ntatert vorzubeugen bedaif es auf­
merksamer Mitbewohner. Wer Missstände oder · 
verdächtige Aktionen beobachtet, sollte unver­
züglich die Polizei verständigen. So wie vor eini­
gen Monaten Zehn- und Elfjährige den ermitteln­
den Beainten wertvolle Tipps für ein Phantom­
bild geben konnten. Die Kinder hatten einen 
Einbrecher beobachtet und diese Information der 
Polizei weitergegeben. 

• In der umgebauten Turnhalle macht 
Sport wieder mehr Spaß 

In der umgebauten Turnhalle der Werner-von­
Siemens-Schule ist seit der Einweihung im 

· November vergangenen Jahres bereits viel 
Schweiß auf den Hallenboden getropft. Obwohl 
im Sportunterricht auch ·zuvor ordentlich gefor­
dert, absolvierten in der für rund 700.000 Euro 
renovierten Halle Schüler und Vereinsmitglie­
der seit dem Umbau mit weit größerem Vergnü-

gen ihr Training. Die Duschen- und Umkleide­
abteilungen wurden wesentlich verbessert. Die 
Halle kann unterteilt werden und ist vielseitiger 
zu nutzen. Wärmeschutz, damit energiesparend, 
und Dachsanierung am Gebäude sowie eine den 
heutigen Anforderungen ·entsprechende Haus­
technik wurden dem neuesten Standard ange­
messen ausgerüstet. 
Viele Gäste, darunter u.a. Bürgermeister Harald 
Denecken, Schulamtsleiter Walter Vetter, Ver­
treter des Hochbauamtes, Architekten, Schüler 
und Lehrer weihten die Sporthalle mit eip. Eine 
hochzufriedene Rektorin Edda Rößler-Roßbach 
bedankte sich bei allen Beteiligten. Auch die 

?'lnll.dwlUlWm:lhwli~ -
Bürgergemeinschaft Nordweststadt, vertreten 
durch Vorstandsmitglied Ursula Lolliri, über­
brachte Glückwünsche. Schülersprecher Robin 
Weingärtner und der Elternbeiratsvorsitzende 
Nagel sagten Dank für die in fünf Monaten umge­
baute Halle. Einen Beweis für beachtliche sport­
liche und tänze1ische Leistungen bewiesen die 
Schülerinnen und Schüler der Klassen 1c und 7b 
mit ihren Vmführungen bei der offiziellen Hal­
leneinweihung. 

• Sechs Meter unter Karlsruher Straßen: 
Der Landgraben -
Ein fast vier Jahrhunderte altes 
Entwässerungssystem 

Wissbegierig umringten Nordweststädter Bür­
ger Paul-Gerhard Reinle, den Leiter der Abtei­
lung Kanalbetrieb des Tiefbauamtes der Stadt 
Karlsruhe. 
Vor dem Eingang zum Landgraben am Lamey­
platz geleitete er im Januar die Besuchergruppe in 
die „Unterwelt": sechs Meter unter die Erdober-
fläche. · 

• BWT-Funktionsgarantie 

• Sparsam: 

sehr niedrige Energiekosten 

i====~n~ä~T~~~RJI 
" KUNDENDIENST 

BLECHNEREI 

o KUNSTSTOFF­
VERARBEITUNG 
BAD-SANIERUNG 

76185 Karlsruhe • Boschstraße 4 
Tel. 7 90 05 60 • Fax 7 90 05 79 
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Der Landgraben ist bisher für die meisten Be­
wohner eine unsichtbare Einrichtung. Erst der 
Bau eines geeigneten Zugangs mit einem Vor­
führungsraum und ein Stück begehbarer Kanal 
ermöglichen seitdem tiefere und geruchsinten­
sive Eindrücke. Seit der Eröffnung im letzten 
Jahr koriunen ständig Besuchergruppen, um den 
Kanal mit dem zweitgrößten Profil in Europa 
(einer Höhe von 3,6 Meter, einer Breite von 5,2 
Meter und einem Querschnitt von 16,9 Meter) 
zu besichtigen. Schon 1588 wurde der künstli­
che Wasserlauf des Landgrabens unter Mark­
graf Ernst Friedrich vom Schloss Gottesaue bis 
zur Alb in Mühlburg, allerdings, damals noch 
ungedeckelt, gebaut. Im 18 . Jahrhundert wurde 
er immer wieder verlängert. Doch die heftigen 
Geruchsbelästigungen sorgten dafür, dass ab 
1866 ein Gewölbeabdeckung den Gestank mil­
derte. Ende dies gleichen Jahrhunderts wurde 
nicht nur das Wasserklosett in Karlsruhe einge­
führt, auch die Straßenkanäle wurden stetig er­
weitert. 1913 konnten dann dank einer Kläranla-
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ge die Abwässer dort hingeleitet und verarbeitet 
werden. 
Von den insgesamt 1.080 Kanalkilometern 
wurden im Stadtgebiet bis zum zweiten Welt­
krieg 290 Kilometer verlegt. Da staunte die 
Besuchergruppe aus der Nordweststadt, als sie 
e1fuhr, dass es im .Landgraben über hundert 
Jahre alte Kanäle gibt, die unbeschädigt noch 
ihren Dienst tun. 
Die Reinigung und Betreuung des Kanalsy­
stems beschäftigt heute 75 Kanalarbeiter, die 
stolz auf ihre Arbeit meist unter der Erde ihren 
Dienst tun. Mit einem Fernauge wachen sie über 
das unterirdische Gewässer. Die ermittelten Da­
ten werden in einer EDV-Anlage gespeichert 
und ausgewertet. Bei dem Kurzseminar im 
Landgraben lernten die aufmerksamen Zuhörer 
auch Beg1iffe aus der Fachsprache wie „Schlauch­
inliner, Muffenverspressungen oder Rohrrobo­
tertechniken .. . " . Wer Ratten dort unten sehen 
wollte, der war wohl „enttäuscht". Sie werden 
regelmäßig dezimiert, antwortete der Kanalchef 

Reinle und ermahnte: ,,Ja keine Essens­
abfälle über die Toiletten in die Abwäs­
seranlagen spülen, das lockt die Nage­
tiere an". 
Circa 15 Millionen Euro sind für 
die Stadtentwässerung im jeweiligen 
Doppelhaushalt der Stadt Karlsruhe 
eingeplant. 

Landgrabenbesichtigung 



Neues aus 
dem Geschäftsleben 

II 17 Jahre und drei Monate führten 
Melitta und Uwe Westenfelder ihre 
Metzgerei am Heinrich-Köhler-Platz. 

Nun mussten sie sich aus gesundheitlichen Grün­
den beruflich verändern. Mit einem kleinen Steh­
empfang bedankte sich das Ehepaar Westenfel­
der bei seiner treuen Kundschaft - und stellte 
gleichzeitig den Nachfolger vor: Thomas Klet­
tenheimer. Er führt seit Januar 2003 das Metzge­
rei- Fachgeschäft. Ein Glück für die Bevölke­
rung, dass die Geschäftsübergabe so problemlos 
ablief. 
Gunther Spathelf dankte im Namen der Bürger­
gemeinschaft dem Ehepaar Westenfelder für ihr 
17-jähriges Wirken in der Nordweststadt! 

II Auf dem Heinrich-Köhler-Platz 6 
ist der „Waschbär" los 

Er verspricht mit seinem Team Wäsche und Be­
kleidung zuverlässig, pünktlich und günstig zu 
reinigen und auf Wunsch auch von Hand zu 
bügeln. Die Mangel ist wie bisher dienstags und 
donnerstags einsatzbereit. 
Teppiche, Lederjacken und zu reparierende 
Schuhe werden in dem renovierten und freund­
lich hell gestalteten Verkaufsraum gerne entge­
gengenommen. Die neuen Öffnungszeiten: Mon­
tag und Freitag durchgehend von 8 bis 19 Uhr und 
Samstag von 8 bis 14 Uhr. Auch gebrauchte 
Kleidung und Schuhe secondhand werden dort 
angeboten. Also konnte auch hier die Geschäfts­
lücke nahtlos geschlossen werden. 

II Seit Montag, 10. Februar 2003 
hat Edith Kuhn ein Modeatelier 

in der Landauer Straße 4 eröffnet. Exklusive 
Mode nach Maß für Damen, Kinder und Herren, 
Änderungsservice aller Art gehören zu ihrem 
Angebot. Auch Sonderwünsche erfüllt sie mit 
Schere und Nadel für ihre Kunden, gleich ob 
Gardinen, Tischwäsche, Kreationen aus Leder 
oder Lack gewünscht werden. 

Die Öffnungszeiten: 
Dienstag von 9 bis 13 Uhr, Donnerstag von 14 bis 
18 Uhr oder jeweils nach Terminabsprache. 

?1.oJuiwWM.a.dlnoliJJ211 -
lill Der Irische Pub „Gossip", was so viel 

wie Tratsch bedeutet, hat seit Anfang des 
Jahres am Heinrich-Köhler-Platz in 
der Nordweststadt geöffnet. 

Dagmar Günther und Sandra Zivkovic sind hier 
die Chefinnen, e1fahren im Gastronomiegewerbe 
und vor allem puberprobt im Alten Schlachthof, 
dem Anfangssitz von „Gossip" in Karlsruhe. Echt 
irisch geht es hier zu, und dafür garantiert auch 
der Besitzer Sean Treacy mit seiner Band. Musik 
wird es in „der kleinen Kneipe von nebenan":­
ausgestattet mit originellem Dekor - künftig je­
weils samstags und freitags geben. An anderen 
Tagen bietet der gebürtige Ire Sean Treacy Quiz 
(dienstags), Fußballübertragungen (mittwochs 
und samstags) und sonntags verschiedene Früh­
stücksvarianten sowie natürlich unter anderem 
auch irisches Bier an. Geöffnet ist der Pub diens­
tags bis freitags von 17 bis 1 Uhr, samstags von 14 
bis 1 Uhr und sonntags von 10 bis 23 Uhr - ein 
Treff der besonderen Art und ein Novum in der 
Nordweststadt. 

Text: Ingrid Kosian 
Bilder: Kosian, Walz ( l) 

~NEUERÖF. FNUNG~ 

~ Pierstüble CF-' 
Treffpunkt für Jung und Alt 

deutsche und türkische Gerichte 
- auch zum Mitnehmen -

• Musik Preiswerter Mittagstisch. 

• Essen Für Familienfeste und andere 

• Cafe Bar Anlässe sind wir gerne 

• Kegeln für Sie da. 

• Dort Räumlichkeiten für bis 

• Photoplay zu l 00 Personen stehen 

• Biergarten zur Verfügung. 

Öffnungszeiten: Mo bis Do u. So 11 bis 24 Uhr 
Fr u. Sa l l bis 2 Uhr 
warme Küche bis 23 Uhr 

Das Pierstübie-Team freut sich auf ihren Besuch. 

Wiesbadener Straße 22 a 
76185 Karlsruhe· 

Tel. (07 21) 2 01 96 83 
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Frau Polizeipräsidentin 
Hildegard Gerecke 

28. September 2002 

Sehr geehrte Frau Polizeipräsidelltill, 
bei dem Besuch von Mitgliedern des geschäfts­
führende!l Vorstandes der Bürgergemeinschaft 
Nordweststadt im Revier West anlässlich des Si­
cherheitstages im September 2002 wurde uns 
eine aktuelle Statistik präsentiert. Erschrocken 
mussten wir zur Kenntnis nehmen, dass die Zahl 
der Straftaten (Autoaufbrüche, Fahrraddieb­
stähle, Wohnungseinbrüche) im Bereich der 
Nordweststadt fast um 50 Prozent zugenommen 
hat im Vergleich zum letzten Jahr. Auf unsere 
Bitte um eine größere Präsenz der Polizeibeam­
ten in unserem Stadtteil erhielten wir zur Antwort, 
dass die personelle Kapazität dafür nicht ausrei­
che. Zeitweise gäbe es nur einen Einsatzwagen, 
der dem Revier zur Verfügung stehen würde. 
Der geschi/ftsflihrende Vorstand hat sich ill einer 
Sitzung mit diesen Problemen beschäftigt und 
kam zu dem Ergebnis, dass hier dringend Abhilfe 
geschaffen werden muss. 
Wir erinnern daran, dass bereits vor zwei Jahren 
in einem Gespräch mit Ihrem Stellvertreter Herrn 
Trunk im Revier Miihlburg auf die Zusammenle­
gung der beiden Reviere Miihlburg und West in 
ein größeres Revier an der Moltkestraße hinge­
wiesen wurde. Diese Zusammenlegung sollte im 
Jahr 2003 e,folgen. Auch Sie selbst haben bereits 
bei der Einführung von EPHK Steinmann diese 
Entwicklung aufgezeigt. Wir begrüßen diese 
Zusammenlegung. Wir erhoffen uns dadurch ei­
nen erhöhten Schutz der Bevölkerung. Wichtig ist 
in diesem Zusammenhang, dass die Zahl der 
Mitarbeiter in dem neu zu schaffenden Revier auf 
keinen Fall gekürzt wird! 
Diese .Zusammenlegung war für das Jahr 2003 
angekündigt. Jetzt hörten wir jedoch, dass dieses 
Vorhaben auf das Jahr 2006 verschoben werden 
soll. Ai(/"grund der gestiegenen Strqftaten ( siehe 
oben) und einem damit verbunde!len größeren 
Sicherheitsbedii,:fizis der Bevölkerung ist es unse-



res Erachtens notwendig, an dem bisherigen Zeit­
plan 2003 festzuhalten. 
Wir sehen Ihrer Antwort 
mit großem Interesse entgegen. 

Mit freundlichen Grüßen 

Bürgergemeinschaft Nordweststadt e. V. 

II. November 2002 
Sehr geehrte Frau Kosian, 
sehr geehrter Herr Spathelf, 
vielen Dank für Ihr Schreiben vom 28. September 
2002, zu dem wir Ihnen Folgendes mitteilen. 
Die uns vorliegende Statistik für das erste Halb­
jahr 2002 weist für den Zuständigkeitsbereich 
des Polizeireviers Karlsruhe-Weststadt einen 
Rückgang der Straftaten insgesamt um 5,4 Pro­
zent gegenüber den vergleichbaren Vorjahres­
zahlen auf. Trotz dieser eher positiven Entwick­
lung sind leider in den von Ihnen aufgezeigten 
Deliktsbereichen die Zahlen zum Teil deutlich 
hochgeschnellt. Die Ursachen hie,fiir sind viel­
fältig. Sie dii,fen aber versichert sein, dass wir 
das in unserer Macht Stehende unternehmen, 
um solchen Fehlentwicklungen entgegenzuwir­
ken. 
Die bei einer Zusammenlegung der beiden Poli­
zeireviere Karlsruhe-Weststadt und Karlsruhe­
Miihlburg zum gemeinsamen Polizeirevier West 
im personellen Bereich entstehenden Synergie­
effekte sind integraler Bestandteil unseres Si­
cherheitskonzepts für den Karlsruher Westen. 
Mit der Zusammenlegung soll aber nicht das 
Ziel verfolgt werden, unsere Aufgaben mit einem 
niedrigeren Personalansatz zu bewältigen. 
Vielmehr versprechen wir uns durch die Bünde­
lung der Kräfte eine deutliche Steigerung der 
polizeilichen Präsenz. 
Die Zusammenlegung der beiden Polizeireviere 
zum Polizeirevier West in der Moltkestraße war 
zu Beginn der Planungen für das Jahr 2003 
vorgesehen. Dieser Termin kann leider nicht ge­
halten werden. 
Die entstandenen Verzögerungen liegen nicht in 
der Verantwortung des Polizeipräsidiums Karls­
ruhe. Wir stehen jedoch in ständigem Kontakt mit 
den verantwortlichen Entscheidungsträgern der 
Bauverwaltung, um die Planungen voranzutrei­
ben. Nach derzeitigem Sachstand ist mit einer 
Zusammenlegung der Reviere nicht vor 2006 zu 
rechnen. Anderweitige Prognosen wären zum 
jetzigen Zeitpunkt unseriös. 

~e,CWJl\ ll\J 1)ex~e,d;J91'v 

~ 
~l,@C@S~ 

:f2<9SeM.arl.0 s~ 
ärztl. gepr. Fachkosmetikerin 

Karionierstr. 1 (Eingang Stösserstr.), 76185 Karlsruhe 
Telefon 07 21/7 38 37, Termine nach tel. Vereinbarung 

Mobil: 01 71 / 1 65 49 20 Gute Parkmöglichkeiten vorhanden! 

Hermann Frank 
Fliesenlegermeister 

Hagenbacher Straße 2 
76187 Karlsruhe 

1/v'\4LER-MEISTE 

NISHUT 
Im Husarenlager 1 O 
Telefon 56 47 56 

Fassadenschutz nach Maß 
Gerüststellung 
Reinigung 
Anstrich 
Putzbeschichtung 
Wärmedämmung 

Sämtliche Maler- und 
Bodenbelagsarbeiten 
aus einer Hand 

~-·'!!.~. 
f'~~ 
', .• ,, 
~ 
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Ungeachtet dessen versuchen wir durch organi­
satorische Maßnahmen, unsere gewohnten Stan­
dards weiter zu verbessern: 
Polizeibeamte der Bereitschaftspolizei und des 
Einsatzzuges Karlsruhe unterstützen ihre Kolle­
gen auf den Revieren in der Karlsruher Innen­
stadt und den einzelnen Stadtteilen, so auch aiif 
dem Revier Weststadt. Eine weitere Verstärkung 
erzielen wir durch den vermehrten Einsatz von 
Angehörigen des freiwilligen Polizeidienstes. So 
erreichen wir eine Steigerung der polizeilichen 
Präsenz. 
Hinzu kommen operative Maßnahmen wie ereig­
nisunabhängige Sonderkontrollen und revierüber­
greifende Überwachungsmaßnahmen. Auch, und 
gerade zu Beginn der dunklen Jahreszeit, wollen 
wir durch dieses Maßnahmebündel die objektive 
Sicherheit in Karlsruhe gewährleisten und das Si­
cherheitsgefühl seiner Bewohner stärken. 
Wir hoffen, dass uns dies auch 
in der Nordweststadt gelingt. 

Mit freundlichen Grüßen 

mrnam 

Briefe, 
~ Bür3 

,,oW•!;,,'foi,•~:,,, 

lfJJff!l~ 
Liebe Frau Kosian und lieber Herr Spathelf, 
die BNN berichtete mal wieder über den alten 
Flugplatz und über ein Gespräch darüber am 28. 
November 2002, zu dem die Bürgervereine einge­
laden hatten. Falls Sie diesen Termin wahrgenom-

men haben (ich konnte es nicht), erlaube ich mir, 
11111.en dazu ein paar Gedanken mit Cll!{ den Weg zu 
geben. Der Flugplatz ist jafiir die Nordweststadt­
Bewohner eii1 notwendiges Erholungsgebiet. Die 
ausgewiesenen Spazierwege sind einfach zu we­
nig. Die Ein- und Ausgänge sind nach dem „Zu­
fallsprinzip" angelegt worden: Dort waren eben 
die größten Löcher im Zaun. Da aber neben den 
Spazierwegen auch zwei flotte, gerade Verbin­
dungswege zur Nordstadt nötig sind, sollten die 
Ein- und Ausgänge unmittelbar an den Brücken 
über die S-Bahn angelegt sein. Die Zahl der Ein­
und Ausgänge könnte auch erhöht werden, um der 
Versuchung, Zäune aufzuschneiden zu widerste­
hen. 
Übrigens, was ist der Flugplatz nun, ein Biotop 
(wegen des Borstgrases) oder ein Vogelschutzge­
biet? In einer Großstadt hat doch wohl der erho­
lungssuchende Bürger eine größere Priorität! 
Ein Vogelschutzgebiet zwischen zwei Großstadt­
teilen ist unsinnig. Seit die Nordweststadt mit ih­
rem in den Jahren gewachsenen großen Baumbe­
stand fast eine zweite Waldstadt geworden ist, 
beobachten die Bewohner eine große Elsternpo­
pulation; acht(!) Elsternpaare habe ich im Früh­
jahr im engeren Umkreis unseres Hauses gezählt. 
Dass die Elstern sich dann über die Nester der 
Bodenbrüter auf dem Flugplatz hermachen, ist gar 
keine Frage. Bodenbrüter gehören in echte, ge­
wachsene Naturschutzgebiete, die es in Karlsruhe 
entlang der Altrheinarme genug gibt. Für ihre 
Brutplätze muss man nicht den Einwohnern der 
Stadt die Spazierwege vor der Haustüre sperren. 
So, das wär's, was ichihnenmitaz!fden Weg geben 
wollte. Über die Elstern und ihre „Fressgewohn­
heiten" habe ich Ihnen ein Blatt aus dem Internet 
zusammengestellt. 

Viele Grüße Günter Scholz 

PHYSIO-CENTER NORD 
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Praxis für Krankengymnastik und Massage 
Claus Greulich 
New-York-Straße 3, 76149 Karlsruhe, "D' (0721) 

Unser Leistungsangebot 
Krankengymnastik (auch Bobath) 
Schlingentischtherapie 
Orthop. Haltungsturnen 
Heiße Rolle 
Eisbehandlung 
Elektrotherapie 

Klassische Massage 
Bindegewebsmassage 
Fangopackungen 
Wärmetherapie 
Man. Lymphdrainage 
Hausbesuche 

Alle Kassen 

Unser Serviceangebot Fußretlexzonenmassage 
Med. Fußpflege Fitnessmassagen 
Med.-Orthop. Fußpflege Kinderbetreuung 
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Jugendtreff 
1 1 Hi 7 

Der große Traum ist ein Besuch in Rust 
Helmut Aretz-Stiftung spendet dem Kinder- und 
Jugendtreff Nordweststadt des Stadtjugendaus­
schusses in Karlsruhe. 
Im ersten Moment möchte man das Gebäude 
links liegen lassen, kann nicht glauben, dass in 
diesen offensichtlich stark ramponierten, ja fast 
schon verwahrlosten Räumen ein Kinder- und 
Jugendtreff sein soll. Die Adresse aber stimmt. 
Wilhelm-Hausenstein-Allee 21. Es muss der 
Kinder- und Jugendtreff Nordweststadt sein. Hier 
sollen wir den Scheck der Helmut Aretz-Stiftung 
an die Verantwortlichen der Institution überge­
ben. 
Mit Marisa Held, Sozialarbeiterin im halben De­
putat, Karsten Dotzauer, Sozialarbeiter mit einer 
3/4-Stelle und Michael Dannenmaier, Verwal­
tungsleiter des Stadtjugendausschusses e.V. tref­
fen wir auf engagierte, zuversichtliche Men­
schen, die trotz all der Widrigkeiten und Pro­
bleme ganz offensichtlich den Mut und die Kraft 
haben, den Kindern und Jugendlichen im Treff, 
man spricht im Tagesmittel circa 40 Besucher in 
den Altersklassen von 6 bis 19 Jahren an, eine 
positive, lebensbejahende und pädagogisch wert­
volle Anlaufstelle zu sein, ihnen eine Perspektive 
aufzuzeigen und zu vermitteln. 

Das Dach hält dem starkem Regen kaum noch 
stand, an manchen Gebäudeteilen wäre das Boh­
ren eines Dübelloches problemlos mit dem Blei­
stift auszuführen, das Mobiliar rekrutiert sich 
überwiegend aus den ausrangierten Bestandtei­
len unserer Wohlstandsgesellschaft. .. das alles 
aber kann offensichtlich der Lebendigkeit und 
Freude der jungen Menschen an Ihrem Jugend­
treff keinen Abbruch tun. 
Der Treff liegt zentral in der Nordweststadt 
und der Anteil an Jugendlichen mit besonderen 
Problemen ist in der Umgebung des Jugendtreffs 
recht hoch. Entsprechend groß ist der Bedarf, den 
Kindern und Jugendlichen eine Anlaufstelle zu 
bieten, in der sie sich nicht selbst überlassen sind. 
In der sie sich pädagogisch gefüh1t und betreut 
sinnvoll beschäftigen, spielen, toben können. Es 
wird gebastelt, Tischtennis gespielt, ein Billard­
tisch findet Freunde und manchmal wird auch 
gemeinsam gekocht. Anders ausgedrückt: Der 
Treff hilft entscheidend bei dem großen sozialen 
Ziel: weg von der Straße, weg von Nikotin, Alko­
hol, Drogen, aber auch von unkontrolliertem und 
übermäßigem Fernseh- und Computerkonsum. 
Ohne Zuschüsse fällt so manche Freizeit aus. 
Doch der Treff ist weit mehr als nur eine Anlauf­
stelle ( die aus Budgetgründen leider nur montags, 
dienstags und donnerstags geöffnet werden 
kann). Marisa Held und Karsten Dotzauer projek­
tieren und organisieren darüber hinaus eine ganze 
Reihe von Aktivitäten, Freizeiten, Ausflügen, die 
für den überwiegenden Teil der jungen Menschen 
sonst verschlossen bleiben würden. 
Da ist die besonders bei Mädchen beliebte Wo­
chenendfreizeit auf einem Reiterhof, die Freizeit 

Gärtnerei Braun lnh. Hartmut Braun 

b Anfang März haben wir wieder ein 

umfangreiches Angebot an 

Frühlingsblumen 
iswert und in bester ualität 

anzenverkauf direkt aus der Gärtnerei 

Bodelschwinghstraße 2 
Telefon 55 55 92, 76185 Karlsruhe 

13 



Marisa Held (Mitte) vom Kinder- und Jugendtreff Nordweststadt und Michael Dannenmaier (links), 
der Verwaltungsleiter des Stadtjugendausschusses e. V. in Karlsruhe, freuen sich zusammen mit 
einigen Kindern des Treffs über den Spenden-Scheck der Helmut Aretz-Stiftung, der vom 1. Vorsit­
zenden, Wolfgang Ziegler (rechts), überreicht wurde. Die Spende in Höhe von 5.000 Euro ermöglicht 
dem Treff, auch 2003 seine wiclitige und e1:folgreiche Sozialarbeit fortzuführen . . 

in der Jugendherberge Forbach, der Besuch einer 
Kartbahn, des ZKM, der Eislaufhalle, ein ge­
meinsamer Kinobesuch, das Orgarusieren eines 
Theaterbesuchs mit den Eltern, ein Familienfest 
oder der große Traum fast aller: der Besuch im 
Europapark in Rust. 
Leider können viele Väter und Mütter der Kinder 
vom Treff nur einen Bruchteil der Kosten leisten, 
die große Mehrzahl der jungen Menschen wäre 

.erneut ausgegrenzt. Mit all den negativen Folgen 
für die Entwicklung der Kinder, die wir hier 
sicherlich nicht vertiefen müssen. 

Mit der Spende der Helmut Aretz-Stiftung 
über 5.000 Euro hat der Treff wieder ein kleines 
Polster, eine Atempause im täglichen Kampf um 
eine ausreichende finanzielle Versorgung. Der 
zwar vorhandene und durchaus engagierte För­
derverein kann die ganzen Lasten schon lange 
rucht mehr alleine schultern. 
Die Kinder und Jugendlichen können sich also 
auch 2003 auf die attraktiven Freizeitaktivitäten 
freuen, selbst wenn die eigenen Eltern nur einen 
Anerkennungsbeitrag zu leisten in der Lage 
sind . 

Filiale: 
76187 Karlsruhe (Knielingen) 

Heckerstraße 38 
Termin nach Vereinbarung 

Telefon 0721) 56 70 92 

•1635fLirikenheirti-Hochstett;n 
Gewerbering 6 
Telefon (07247) 41 32 
Telefax (07247) 8 52 48 
Mobil 0172 / 6 2145 04 
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Übrigens: 
Weihnachten ist noch nicht lange vorbei. 
Auch in etwas mageren Zeiten wurden viele 
Wünsche erfüllt. Das neue Möbelstück, die coo­
lere Stereoanlage, der leistungsfähigere Com­
puter. Fast jede dieser Neuanschaffungen hin­
terlässt ein Vorgängermodell, das jetzt vielleicht 
auf dem Speicher, im Keller, in einem Neben­
raum sein ausgemustertes Dasein fristet. Bitte 
denken Sie daran: Im Jugendtreff Nordweststadt 
ist man auch für jede Sachspende dankbar. Be­
vor Sie Ihre ausrangierten, aber noch funktions-

• tüchtigen Haushaltsgegenstände also dem 
Sperrmüll anvertrauen, fragen Sie doch mal 
Frau Held oder Herrn Dotzauer, Telefon 0721-
1335645, ob der Treff nicht gerade dieses Stück 
gut gebrauchen kann. Auf diese Art und Weise 
können Ihre alten Utensilien noch einmal Freu­
de bereiten. Joachim Kilian 

IRUllll!lll WV 

Auch im neuen Jahr wünschen wir allen, dass 
Frieden, Gesundheit und manchmal ein wenig 
innere Einkehr uns begleiten mögen. Diese Wün­
sche sollten nicht nur am Jahresanfang stehen, 
sondern uns als Jahreslosung begleiten. 

Termine 
Sonntag, 23. Februar 2003 

Jugendgottesdienst mit Bischof Bansbach 
in Karlsruhe-West 

Sonntag, 2. Mä,:z 2003 
Gottesdienst zum Gedächtnis 
der Entschlafenen 

Sonntag, 16. März 2003 
Gottesdienst des Stammapostels aus 
Backnang per Übertragung in unsere Kirche 

Gottesdienstzeiten: 
sonntags 9.30 Uhr 
mittwochs 20.00 Uhr 

Konrad Ringle 

. \'},et Partner 1111. 
i,.,7J.c.,S 'llq 

~'( ~~ 
~ ~ 

~~ AVIA Tankstelle ~ 
~ Wolfgang Maier Q 

Kfz-Meisterbetrieb 

Reparaturen aller Fabrikate 
- TÜV-Arbeiten/ ASU 
- Motortechnik-Service 
- Kundendienst 
- WagenpOege/Innen und Außen 
- Schweiß- und Karosseriearbeiten 
- Reifendienste 
- SB-Waschanlage 
- Außerdem finden Sie in unserem Shop: 
- KVV Fahrkartenverkauf 
- Verschiedene Handykarten 
- Zeitschriften, Tabakwaren, Getränke, Eis, 

Hausmacher Wurst, u. v. m. 
- Sowie Ptlegca11ikel und Zubehör 

rund ums Auto. 

W.-Hausenstcin-Allee 16 • 76187 KARLSRUHE 
Telefon 07 21/7 19 00 • Fax 07 21/7 56 92 10 

Uta Herold 
Steuerberaterin 

Neureuter Straße 35 • 76185 Karlsruhe 
Telefon 07 21 - 18 31 276 

(Termine nach Vereinbarung) 

Toto-Lotto 
Annahmestelle 

Konditorei - Bäckerei 

Inhaber Farn. Wambolt 
Am Bonner Platz 
Tel. 4 76 70 06 

Öffnungs- Montag bis Freitag 
zeiten: 7.00 bis 13.30 und 15.30 bis 18.30 Uhr 

Samstag 7 bis 13 Uhr 
Sonntag 8 bis 11 Uhr 

Stehcafe, Zeitschriften, Getränke, Süßigkeiten, 
Tabakwaren, Molkereiprodukte, Lebensmittel 
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ft ~ , Katholische 
~ Kirchengemeinde 

St. Konrad 
und St. Matthias ~--,,, --

u . . ' lllllli ■ illlllli! 1U11t«UHHUJL !!IUt IJl:ffll'jil!ll' UO -'P 

Glockenturm wird nach Originalentwurf 
wieder aufgebaut 
Der Glockenturm von St. Konrad stand im Mittel­
punkt der letzten Sitzung des Pfa.tTgemeinderats 
im alten Jahr. Seit dem 1. Januar 2002 sind die 
Glocken aus Sicherheitsgründen verstummt. Jetzt 
wurde beschlossen, dass der alte Turm abgerissen 
wird und in Anlehnung an den Originalentwud' 
von 1955 wieder aufgebaut wird. So wird das über 
45 Jahre alte Ensemble von Kirche und Turm 
erhalten. Pfarrgemeinde- und Stiftungsrat haben 
diese Lösung offiziell beschlossen, und das Ordi­
nariat hat hierzu sein Einverständnis gegeben. 

Die Sternsinger sammelten über 4.000 Euro 
Rund 30 Kinder und Jugendliche in vier Gruppen 
aus St. Konrad haben sich auch in diesem Jahr 
wieder an der Sternsingeraktion beteiligt. Sie 
gingen zu Menschen in über 350 Wohnungen und 
Häusern und verkündeten die Weihnachtsbot­
schaft. ,,Dar un Hogar - Kindern ein Zuhause 
geben", lautete in diesem Jahr das Leitwort. Das 
Land, das vorgestellt wurde, war Chile. Die vier 
Gruppen sangen Lieder und sammelten 4.250 
Euro. 

„Kleiderkammer" von St. Konrad 
vorübergehend geschlossen 
Die „Kleiderkammer" von St. Konrad quillt über. 

ROSSLING 
Getränkevertrieb 

Immer wieder kommen Bewohner der Nordwest­
stadt mit Kleidern, Bettzeug und Schuhen. Um 
die Arbeit bewältigen zu können und auch wieder 
freie Kapazitäten zu schaffen, muss die „Kam­
mer" vorübergehend geschlossen werden. Wer 
Kleidung oder Bettzeug zuviel hat, kann dies 
auch bei der Landesanlaufstelle (Last), Durlacher 
Allee (hinter der Eisenbahnbrücke), abgeben. 

Dank an Diakon Felix W oyciechowski 
Diakon Felix Woyciechowski hat zusammen mit 
seiner Ehefrau zum Ende des vergangenen Jahres 
aus gesundheitlichen Gründen seine Wohnung in 
der Nordweststadt aufgeben müssen. Das Ehe­
paar Woyciechowski hat im „Katharinenstift" in 
Freiburg eine neue Bleibe gefunden. Die Pfarrge­
meinde St. Konrad dankt ihrem Diakon Woy­
ciechowski für alles, was er in den vergangenen 
Jahren und Jahrzehnten für die Gemeinde getan 
hat und wünscht seiner Frau und ihm, dass sie sich 
in ihrem neuen Zuhause gut einleben. 

W eitere Termine: 
• St. Matthias feiert am Samstag, 22. Februa.t·, 

das Patrozinium. Der Festgottesdienst beginnt 
um 18.30 Uhr. Anschließend wird zum gemüt­
lichen Beisammensein in den Saal von St. 
Matthias eingeladen. 

• Die Frauengemeinschaft lädt zu einem Dia vor­
trag am 13. Februar in den kleinen Saal von St. 
Konrad ein. Thema: ,,Libanon - das Land, das 
den Weltgebetstag 2003 vorbereitet hat". 

• Die Frauenfastnacht beginnt am „Schmutzigen 
Donnerstag", 27. Februar, ab 15.01 Uhr im 
großen Saal von St. Konrad. 

• Fastnacht feiern Jugendliche zwischen 14 und 
19 Jahren am 28. Februar von 19 bis 22 Uhr im 
ÖK (Ölkeller) von St. Konrad. 

,;i GEFAKO 
••• Die Getränkespezialisten 

IHR KOMPETENTER FACHHÄNDLER SEIT ÜBER 30 JAHREN! 
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Abholmärkte: • Südbeckenstraße 9a, 76189 Karlsruhe Mo-Fr 8.00 - 18.00 
Telefon (07 21) 55 41 60-61 

• Kußmaulstraße 7, 76187 Karlsruhe 
Telefon (0721) 554160-61 

Mo-Fr 9.00 - 18.30 

Sa 8.00 - 15.00 

Sa 8.00 - 14.00 



Nach 45':iähriger Tätigkeit habe i.ch mfliD 
Amt als Chorleiter und Organist an St. 
Konrad Ende Oktober 2002 beendet. Dies 
nehme ich zum Anlass, den Bewohnern 
der.Nordweststadt für ihr Interesse an der 
Kirchenmusik zu dankeff Durch ihre 
Spende beim Besuch der • zahlreichen 
,,Nordweststadtkonzerte" konnte die An­
schaffung eines Cembalos, eines Cymbel­
sterns und eines Glockenspiels für die 
Orgel in der St. Konrads-Kirche ermög- • 
licht werden; ohne dass die Kirchenge­
meinde belastet wurde. 
Mit herzlichem Dank verabschiede ich 
mich von den Bürgern· der Nordwest­
stadt, mit dem Wunsche, dass sie dem 
Konrads-Chor und meinem Nachfolger 
die gleiche Zuwendung wie meiner Ar­
beit spüren lass.en. 

Werner Horzel 

Kindersachen-Gebrauchtwaren-Markt 
(KGM) am 22. März 2003 in St. Konrad 
Der Frühjahr/Sommer-KGM findet am Samstag, 
22. März 2003, von I O bis 12 Uhr im Pfarrsaal, 
Hertzstraße 16a, statt. 
Listenausgabe am Freitag, 14. März 2003, von 16 
bis I 6.30 Uhr im Pfarrsaal von St. Konrad. Bitte 
halten Sie 5 Euro Kaution bereit. 
Der Erlös kommt wieder Schwester Colette auf 
Sumatra und anderen gemeinnützigen Arbeiten 
der Gemeinde St. Konrad zugute. 

Weiterhin benötigen wir für unseren Markt sta­
bile Kleiderständer sowie sommerliche Babybe­
kleidung in Größe 50/56 als Spende für Schwe­
ster Colette. 

Info: 
Frau Frey, Telefon 55 61 43 
Frau Sperber, Telefon 7 18 28 
Frau Weiskopf, Telefon 75 33 57 
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Aus der 
Jakobusgemeinde 

Einen Scheck über 22.000 Euro 
durfte Pfarrer Krabbe am 18. Dezember 2002 in 
der Dresdner Bank in Empfang nehmen: eine 
Spende aus der Dr.-Hans-und Therese-Krille­
Stiftung. Mit diesem Geld wird der Sanitärbe­
reich in unserem Kindergarten „Bethlehem" 
ausgebaut, so dass dieser Kindergarten der erste 
bei insgesamt 32 Kindergärten der evangeli­
schen Kirchengemeinde Karlsruhe sein wird, 
der behindertengerecht geführt werden kann. 
Derzeit haben drei behinderte Kinder in „Beth­
lehem" Aufnahme gefunden. Zusammen mit 
den Erzieherinnen freue ich mich sehr über 
diese Auszeichnung und über die Anerkennung 
unserer Kindergarten-Arbeit! 

SCHOCH-QRABMALE 

seit 1890 

Meisterbetrieb 
(irabdenkmäler, Einfassungen, in allen Natursteinen, 

auf Wunsch Sonderanfertigung möglich, Beschriftungen, 
Reinigung und Reparaturen, Abräumungen, 

Bronze/ Alu-C,rabschmuck 

76131 Karlsruhe • Haid-und-Neu-Straße 46 
Telefon 07 21 / 61 56 68 

Mobil-Telefon 0 17 27 61 33 74 
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Der Adventsbazar 
• vom Wochenende 1. Advent erbrachte annä­

hernd den Erlös des V01jahres, nämlich 5.780,34 
Euro. Auch dies ist ein Grund zu großer Freude. 
Herzlichen Dank für alle Unterstützung und Mit­
arbeit! Der Erlös ist bestimmt für die 44. Aktion 
„Brot für die Welt", für das Kinderheim „Santhi 
Neethi Kendra" bei Coimbatore in Südindien, für 
das vom Hochwasser beschädigte Kinderhaus 
„Friedenskirche" in Dresden-Radebeul sowie für 
die eigene Gemeinde. 

In der Zeit vom 9. bis 23. Februar 2003 
erlebt unsere Gemeinde die nächste Visitation, das 
heißt: Mitglieder des Bezirkskirchenrates mit De­
kan Vogel an der Spitze besuchen uns, nehmen 
Einblick in unser Gemeindeleben, ,,schauen uns 
über die Schulter" und überlegen mit uns, wie es 
weitergehen mag mit unserer Gemeinde angesichts 
der geplanten Fusion mit der Petrus-Gemeinde. 
Auf Donnerstag, 13. Februar 2003, 18 Uhr, wer­
den alle ehren-, neben- und hauptamtlichen Mit­
arbeiter (das sind über 125) eingeladen zum Ge­
meindebeirat. Um 19.30 Uhr treffen sich an­
schließend die Mitglieder des Ältestenkreises mit 
der Visitationskommission. Ihren Abschluss fin­
det die Visitation mit dem Gottesdienst am 23. 
Februar 2003 und der anschließenden Gemeinde­
versammlung. 

Der 10. ,,JaKiKiTa" 
findet am 15. Februar 2002 statt. Alle Kinder im 
Alter von 6 bis 11 Jahren werden dazu vorher 
angeschrieben und eingeladen. 
Der ökumenische Gottesdienst zum Weltgebets­
tag der Frauen beginnt am 7. März 2003 um 15 
Uhr, diesmal in der Petruskirche. 
Gerne grüße ich alle Leserinnen und Leser der 
Nordweststadt-Zeitung! H.ans-Gerd Krabbe 

Evangelische 
Petrusgemeinde 

am Markt 

,,Ein Mensch sieht, was vor Augen ist; 
Gott aber sieht das Herz an." (]. Samuel J 6, 7) 

Mit dieser Jahreslosung für das Jahr 2003 g1iißt 
Sie, liebe Leserinnen und Leser, die Petrusgemein­
de recht herzlich und wünscht Ihnen für das neue 
Jahr „gute" Augen, die sich bemühen, immer auch 
die inneren Weite eines Menschen zu sehen und 
die nicht nur nach Äußerlichkeiten urteilen. 

Was gibt's Neues in Petrus? 
Wir bekommen Besuch! 
Alle sechs bis sieben Jahre schaut der Dekan mit 
einigen Mitgliedern des Bezirkskirchenrates in 
den Gemeinden des Kirchenbezirks „nach dem 
Rechten". 
Eine solche „Visitation" wird bei uns in Petrus in 
der Zeit vom 10. bis 23. Februar 2003 stattfinden. 
Wenn auch das Pfarramt „geprüft" wird (Stimmt 
die Rechnungsführung? Werden die Kirchenbü­
cher ordentlich geführt?), so liegt das Schwerge­
wicht einer Visitation doch auf dem Gespräch mit 
den Mitarbeitern der Gemeinde und mit den Ge­
meindegliedern. 
Der Visitationsbesuch endet mit einem Gottes­
dienst am 23. Februar 2003 und anschließender 
Gemeindeversammlung. 

Wichtige Termine 2003: 
7. März, 15 Uhr 

Weltgebetstag in der Petruskirche 
Die Liturgie kommt aus dem Libanon 

Innenausbau 
KUPPINGER GMBH 

Die Meisterwerkstätte 
für Innenausbau 

und Raumgestaltung 
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Roland Kuppinger 

Schreinermeister 

Wattstraße 3 • 76185 Karlsruhe • Telefon (0721) 7 41 79 • Fax 75 48 80 



16. März, 19 Uhr 
Konzert mit Cello und Orgel 
mit Mettlit Kasassoglou und Chiista Wetter 

24. Mai, 16 Uhr 
Konfirmation der Gruppe 1 

25. Mai, 10 Uhr 
Konfirmation der Gruppe 2 

27. Mai, 19 Uhr 
Anmeldung der neuen Konfirmanden 
(Jahrgang 90/91) 

Waltraud App 

<;'.hristlich-jüdischer Bibelstudienkreis 
Seit wairn dieser Kreis besteht, lässt sich nicht 
mehr mit letzter Sicherheit sagen. Es dürften 
ziemlich genau 20 Jahre sein. Die ältesten Un­
terlagen stammen aus dem Jahr 1983; aus ihnen 
geht aber hervor, dass der Kreis damals bereits 
bestand. Er wurde an der Stephanusgemeinde 
von Pfarrer Schmitthenner gegründet und wan­
derte mit dessen Zurruhesetzung 1985 unter 
Verantwortung von Pfarrer Dr. Konrad 
Rupprecht und Kirchenrat Dr.-Hans Maaß an die 
Petrusgemeinde. 
Ziel war von Anfang an, interessierten christli­
chen Gemeindegliedern Verständnis für jüdi­
sches Denken und Leben zu wecken. Naturge­
mäß widmeten sich die ersten Abende jüdischen 
Festen und Riten. Damals nahmen auch einzelne 
Juden an den Abenden teil, die nach Tod und 
Wegzug leider nicht ergänzt werden konnten. 
Jüdisches ist,daher vor allem literahsch präsent. 
Der Kreis befasst sich seit Jahren mit zusam­
menhängenden Themenkreisen, jüdischen Ge­
beten und anderen religiösen Texten ebenso wie 
mit Beispielen jüdischer Auslegung biblischer 
Texte. Zuletzt beschäftigte sich der Kreis mit 
dem Buch „Ein Rabbi spricht mit Jesus" von 

L~ Michael Roth 
1 hr Partner für ... 

... Elektrische Anlagen 

Hambacher Str. 18, 76187 Karlsruhe 
Tel. 0721 71190, Fax 0721 751586 

L!l"x;1·-
, v J~ 1-2-_J 
~~ WIR TUN ALLES FÜR IHR AUTO 

Beratung, Einbau, Service 

Karrer a Bartll 
und Partner GmbH · 

Ladenverkauf samstags geöffnet 

Kußmaulstraße 13, 76187 Karlsruhe 
Tel. (0721) 9718-4 00, Fax (0721) 9718-410 

• Elektroinstallation 

• Beleuchtungsanlagen 
große Auswahl an Wohnraumleuchten 

, . 
• Sprech- u. Briefkastenanlagen 

• Kabelfernsehen 

• Nachtspeicherheizung 

• Warmwassergeräte 

Nutzen Sie unseren Kundendienst. Wir 
erledigen auch kleinste Aufträge schnell 
und zuverlässig. 
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(:, Term.ine nach Vereinbarung! 

Massagepraxis 
Manuelle Lymphdrainage 

Kompressionsbandagierung 
und Beratung 

Martina Behr 
Guntherstraße 14 • Tel.: 07 21/85 54 93 

WOLFGANG GRIMM 
FENSTER + TOREN 

Daxlander Straße 17 - 76185 Karlsruhe 

Tel. + Fax: 07 21 /75 54 00 
Alles für Sicherheit und Wärmeschutz 

Kunststoff, Holz, Alu-Holz 
Beratung, Lieferung und Montage 
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f Elektro"'" 
, Glöckner ·~ 

Ihr Partner für Haushalt und Gewerbe 

/ Beratung und Verkauf von Elektrogeräten 

/ Planung und Ausführung von 
Elektroinstallationsarbeiten aller Art 

/Kl ingel- und Sprechanlagen 

/ Licht- und Beleuchtungssysteme 

/ Datennetzwerkinstallationen 

/ ISDN und Telefonanlagen 

-lf.41• ,~--
Thomas Glöckner 
Elektroinstallateurmeister 
Wormser Straße 1 • 76185 Karlsruhe 
Tel. 07 21-75 48 47 • Mobil O 17 27 24 27 58 

Jacob Neusner. 2003 sind rabbinische Ausle­
gungen zu den ersten Kapiteln der Bibel vorge­
sehen. Dr. Hans Maaß 

Aus der 
Rennbuckel-Realschule 

Schulleitung wieder komplett 
Seit September 2002 hat die Rennbuckel-Real­
schule wieder einen stellvertretenden Schulleiter. 
Am 29. November 2002 wurde Realschullehrer 
Donald We1thwein von Schulamtsdirektor Wurz 
offiziell in einer kleinen Feier als Konrektor ein-

geführt. Herr 
Werthwein unter-
richtet die Fächer 
Englisch, Geschichte 
und Eth.ik und arbei­
tete lange Zeit an der 
Sophie-S-choll­
Realschule in Ober­
reut, wo er auch als 
Beratungslehrer tätig 
war. Unter andere1,11 
gehörte dort die För: 
derung und Bet:reu­

ung von Schülern und Schülerinnen mit Schul­
schwierigkeiten zu seinen Aufgaben. 
Seine Hochschulreife erlangte Herr Werthwein 
übrigens als „Schüler der ersten Stunde" 1972 am 
Humboldt-Gymnasium. In den 80er Jahren 
wohnte er auch in der Nordweststadt; er kennt 
also sein neues Einzugsgebiet recht gut. 
Hen Werthwein freut sich auf seine neuen Aufga­
ben und möchte, wie er sagte, ,,in einer Zeit, in der 
sich Schule und Unterricht neu entwickeln und 
gestalten werden, ein bisschen daran mitwirken". 
Mut macht ihm dabei vor allem die spürbare 
Bereitschaft aller am Schulleben Beteiligten zur 
Zusammenarbeit. 

Die Rennbuckel-Grundschule -
eine Grundschule mit sport- und 
bewegungserzieherischem Schwerpunkt 
Im November 2002 erh.ielt die Rennbuckel­
Grundschule ein Zertifikat und einen Scheck über 
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Edwin Gahai, MKS, Dietmar Eyring, 
Bernd Mäckel, AOK Karlsruhe. 

400 Euro für die erfolgreich abgeschlossene Teil­
nahme am Modellprojekt „Grundschule mit 
sport- und bewegungserziehe1ischem Schwer­
punkt". 
Im Beisein von Olympiasieger und Weltmeister 
Detlev Hofmann_ wurde Rektor Dietmar Eyring 
diese Auszeichnung von Edwin Gahai vom Mini­
sterium für Kultus, Jugend und Sport Baden­
Württemberg überreicht. 
Die Rennbuckel-Grundschule gehört zu einer 
von fünf Pilotschulen in Baden-Württemberg, 
die an diesem Modell teilgenommen hatten. An­
lass dazu waren Studien, die ergaben, dass sich 
die Bewegungswelt von Kindern in den letzten 
Jahren stark gewandelt hat und körperliche Akti­
vitäten immer mehr zurückgehen. Angesichts 
dieser Veränderungen wurde von Kultusministe-
1in Annette Schavan gefordert, in den Grund­
schulen vermelute Bewegungszeiten einzupla­
nen. 
200 Minuten Sport pro Woche lautete die Vorga­
be. Die Kolleginnen der Rennbuckel-Grundschule 
hatten kein Problem mit der praktischen Umset­
zung. Seitdem planen sie sportliche Auflockerun­
gen in ihren Unterricht ein, wenn sie merken, dass 
ihre Schüler einen erhöhten Bewegungsbedmf 
benötigen, und nutzen hieifür die zur Ve1fügung 
gestellten Kleinsportgeräte in der Turnhalle oder 
im Freien. Dietmar Eyring 

Diese Ausgabe enthält 
eine Beilage der Fa. Bumerang. 

Wir bitten um freundliche Beachtung 

NORDWESTSTADT•SAUNA 
Wilhelmine-Lübke-Haus · Trierer Straße 2 

. Telefon (07 21) 7 44 04 

'!I 
Massagen· Fango· Lymphdrainagen 
Sportmassagen · Tapeverbände 
Behandlung von Sportverletzungen 
Sauna· Freiluftraum 

Die kleine Sauna in der Nordweststadt -
ruhige Atmosphäre - nette"Gäste - kleine Preise 

med. Behandlungen nur nach Vereinbarung alle Kassen 

(i- Stefanie 
,!J . Apotheke 

z 
w 
V, 

V, 

<i: 
~ 

w 
\'.J 
::, 
M 

z 
w 
V, 

V, 

<i: 

"" 
z 

Landauer Straße 2 
7 6185 Karlsruhe 

Telefon 07 21/75 44 02 
Telefax 07 21 /75 80 64 

fit] ' ' Langmann 
SANITÄTS HAUS 

TECHNISCHE ORTHOPÄDIE 

SANITÄTS HAUS 

ORTHOPÄDIE-TECHNIK 

ROLLSTUHL-REHASERVICE 

MEDIZIN-TECHNIK 

w / Sanitätshaus Langmann 
::::'. Werkstätte für med. techn. Orthopädie 
<i: lnh. Roland Kuhn, Orthopädietechniker, Karlsruhe 
::, 
N 

Rheinstraße 25, 76185 Karlsruhe 
Telefon (07 21) 55 26 59, Telefax (07 21) 55 05 47 

langmann@t-anline.de 
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Service mit ~ 
Im ~ der Stadt 

rolladen stracker 
rollad-recker 
ro1100 recKer 
ronaae recKer 
1 UIIUU!tf II :» 1. 1 '=''- l\.t:I 1 
1 "-'l ■ ... vv 11 ;;;a .... V'-"--• 
76133 Karlsruhe• Leopoldstraße 31 • Telefon 2 31 79 

cah Rolläden ~ Jalousien Fenster 
Markisen ~ Reparaturen 

Michael Braun 
Sanitär-Technik 
Heizungs-Technik 

76187 Karlsruhe 
Hardenburgweg 2 

~r--~ Telefon 07 21 / 75 37 00 
Fax 07 21 /7 91 86 32 
Mbl. 01 71 / 9 30 62 28 

• list fdr 
Ihr spez1a estaltdr19! 

Radrr19 

MALERARBEITEN 
BODENBELAGS­
ARBEITEN 

MALERFACHBETRIEB 

TAPEZIERARBEITEN 

Kolbengärten 16 • 76187 KA-Knielingen 
Telefon 0721 /562437 • Fax 564839 

Fenster- und Türensysteme ,------ □FINSTRAI: 
· Ihrer Nähe: 

Siit 3~1Jahrr intJ□ 

□□□□□ 
SIMON 

22 

Türen & Fenster 

□□□□□ 
S 1 1V1 = N =IVIBH 
HARDENBURGWEG 28 
76187 KARLSRUHE 
TELEFON (0721) 9712283 

FENSTER 
den indlvldue//sten Ansprüchen 
und Anforderungen gerecht 

HAUSTÜREN 
sicher & schön 

WINTERGÄRTEN 
wohnen im Licht 

Aus dem 
Humboldt-Gymnasium 
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Zum 26. Mal: Der Weihnachtsmarkt 
„Alle Jahre wieder" ... Am 3. Adventssamstag 
eröffnete der traditionelle Weihnachtsmarkt am 
Humboldt-Gymnasium seine Pforte. ,,Alle Jahre 
wieder" engagierten sich Schülerinnen und Schü­
ler, Eltern und das Kollegium mit Ideen, Zeit, 
Schwung und viel Energie, um ein abwechs­
lungsreiches Programm zu präsentieren. Dafür 
wurden kleine weihnachtliche Geschenke geba­
stelt, kalorienreiche Leckereien gebacken; es 
wurde musiziert, getanzt, Theater gespielt, und 
für den kleinen Hunger zwischendurch lockten 
nationale und inter~ationale Köstlichkeiten. 
„Alle Jahre wieder": Auch in diesem Jahr haben 
die Besucher unseres Weihnachtsmarktes die­
sen Einsatz durch ihr zahlreiches Kommen und 
ihre großzügigen Spenden belohnt. 
Die Einnahmen belaufen sich in diesem Jahr auf 
5.000 Euro . 
Mit diesem Geld werden die Schülerinnen und 
Schüler wie in jedem Jahr Menschen in Not 
helfen. Die Spenden fließen wieder in drei unter­
schiedliche soziale Projekte, die - wie in jedem 
Jahr - von der Schülermitverantwortung (SMV) 
festgelegt werden. So erhält ein Verbrechensop­
fer aus Karlsruhe finanzielle Hilfe. Außerdem 
werden wir Kindergärten im Elendsviertel von 
Bucamaranga (Kolumbien) und ein SOS-Kin­
derdorf in Madagaskar unterstützen. Zu allen 
Projekten bestehen seit vielen Jahren persönli­
che Kontakte, die die Überbringung der Gelder 
ohne Verwaltungsaufwand garantieren. Das 
weihnachtliche soziale Engagement gehört zur 
Tradition des Humboldt-Gymnasiums. Wir 
freuen uns und bedanken uns dafür, dass alle 
Schülerinnen und Schüler sowie ihre Eltern und 
das Kollegium dieses Engagement mit großer 
Selbstverständlichkeit und hohem Einsatz jedes 
Jahr aufs Neue aufbringen. 

Unsere besondere Anerkennung gilt darüber 
hinaus Oberstudienrat Bernd Müller, der unse­
ren Weihnachtsmarkt in diesem Jahr zum 
25. Mal organisiert hatte. 



Am Humboldt-Gymnasium gibt's 
was auf die Ohren 
Der Modellversuch „Streicherklasse" der 
5. Klassen, der im Schuljahr 2002/2003 erst­
malig am Humboldt-Gymnasium durchgeführt 
wird, kann bisher als voller Erfolg verbucht 
werden. 
Die Entscheidung der Schülerinnen und Schüler 
für die verschiedenen Streichinstrumente führte 
zu folgendem Ergebnis: 18 x Violine, 9 x Viola, 
10 x Violencello, 3 x Kontrabass. Das große 
Interesse der Schüler führte zur Teilung der 
Großgruppe in zwei kleinere zuje 20 Schülerin­
nen und Schüler. Der erste öffentliche Auftritt 
der Streicherklasse fand übrigens anlässlich des 
Weihnachtsmarktes mit dem Lied „Jingle Beils" 
statt. Die Streicherklasse ist aber nur ein Teilbe­
reich des Wahlpflichtbereichs im Musikunter­
richt der 5. Klassen, der sich außerdem aus dem 
Chor und dem Erlernen der Orff-/Schlaginstru­
mente zusammensetzt. Christa Kern, Wolfgang 
Herrmann und Anja Eckert leiten das Projekt; 
Frau Bustness, Konzertbratscherin und Pädago­
gin, assistiert als Beraterin. Die Freude am Mu­
sizieren ist bei allen Beteiligten ungebrochen, 
der Spaßfaktor scheint sehr hoch zu sein, und 
wir sind alle gespannt auf weitere musikalische 
Kostproben unserer Fünftklässler. 

Sabine Bork 

Aus der 
Werner-von-Siemens-Schule 

Adventszeit an der 
Werner-von-Siemens-Schule 
Die Adventszeit an der Werner-von-Siemens­
Schule begann dieses Mal am 5. Dezember 2002, 
Nikolausabend. 
Die Kinder der 3. und 4. Klassen boten zusammen 
mit den Flötenkindern des Badischen Konservato­
riums unter Leitung von Frau Reich und mit dem 
Schulchor unter Leitung von Herrn Schottmüller 
ein musikalisches Programm, das wegen seiner 
vielseitigen Darbietungen großen Anklang fand. 
Herzlich begrüßen konnte Rektorin Rößler-Roß-

Planung, Montage und Service von 

- Telefona.nlagen 
- Sprechanlagen 
- Alarmanlagen 

Werner Richter 
Fernmeldemeisterbetrieb 

Binsenschlauchweg 9 • 76187 Karlsruhe 

Tel. 07 21/7566 75 

Malerfachbetrieb 
Torsten SCHENKEL 

Wir führen aus: 
Sämtliche Maler- und 
Tapezierarbeiten 
Fassadenanstriche 
Verlegen und Liefern 
von PVC- und Teppichböden 

Wir helfen beim 
Aus-, Um- und Einräumen 

76187 Karlsruhe • Litzelaustraße 35a 
Telefon 07 21 / 56 35 90 
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bach in der übe1füllten Aula einige liebe Gäste 
sowie auch pensionierte Lehrkräfte der Schule. 
Anschließend öffnete sich ein kleiner Advents­
markt; die Schüler und Schülerinnen der 5. bis 10. 
Klassen boten selbst hergestellte Basteleien, klei­
ne Geschenke und Weihnachtsartikel zum Ver­
kauf. In den gemütlich eingerichteten Weih­
nachtsstuben konnten sich alle stärken mit Kar­
toffelsuppe, Kuchen, Getränken und Glühwein. 
Die Erstklässler erhielten Besuch vom Nikolaus 
am 6. Dezember; außer guten Ratschlägen hatte 
er für jedes Kind einen wohlschmeckenden Dam­
bedei mitgebracht. 
Wie in jedem Jahr hatten die Kinder unseren 
Weihnachtsbaum in der Aula reichhaltig ge­
schmückt. 
So wird die Adventszeit an unserer Schule eine 
deutlich sichtbare Zeit der Besinnung und Vorbe­
reitung auf das Fest. 
Ein großes Dankeschön allen Helfern, insbeson­
dere den Eltern unseres Fördervereins. 

Neues vom 
Kindergarten 

Wormser Straße 
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Im November 2002 fand in unserem Kindergar­
ten das Laternenfest statt. Das Fest klang aus mit 
Glühwein, Martinsgänsen und Kinderpunsch. 
Wir bedanken uns bei allen Eltern die uns gehol­
fen haben und besonders bei der Bäckerei Stein­
beck, die uns einen Teil der Martinsgänse gestif­
tet hat. 

Als nächstes besuchte uns im Kindergarten der 
Nikolaus. Er brachte uns unsere selbstgebastelten 
Stiefel gefüllt zurück, was bei den Kindern eine 
große Freude auslöste, da er auch zu jedem einen 
Spruch aus dem goldenen Buch vorlas. 
Im BlueMix Theater sahen wir mit allen Kindern 
zusammen „die Weihnachtsgeschichte". 
Zum Abschluss vor den Weihnachtsferien gab es 
in unseren Kindergarten noch ein gemütliches 
Beisammensein mit Eltern und Kindern. 
Im Januar 2003 besuchten die „Löwengruppe" 
und die „Bärengruppe" das Vivarium. 
Geplant für die Faschingszeit sind unser Hemd­
klonkerball (Donnerstag, 27. Februar 2003) und 
am Rosenmontag unser Themenfasching zum 
Thema „Die bunte Welt des Zirkus". 
Vom 27. bis 29. März 2003 werden wir die Reno­
vierung weiter ausführen. Vorgenommen haben 
wir uns den Waschraum und die Küche. 
Falls sie ihr Kind in unseren Kindergarten für das 
Kindergartenjahr 2003/2004 anmelden wollen, 
vereinbaren Sie doch bitte telefonisch einen Ter­
min. 

Ihr Kindergarten-Team des 
Kindergarten W ormser Straße 7 

Sportverein 
Nordwest 1960 e.V. 

Aus der Jugendabteilung 
Wie sicherlich viele Nordweststadtbürger wis­
sen, widmet sich der SV Nordwest seit Jahrzehn- • 

Hannes Schulz 

24 

Blumenfachgeschäft & Friedhofsgärtnerei 
(vormals Blumen Braun) 

Lerchenstraße 1 Tel.: (0721) 55 38 76 
76185 Karlsruhe Fax.: (0721) 59 36 19 

Kreative und zeitgemäße Floristik zu jedem Anlass 
Keramik und Accessoires 
Fleurop-Dienst 
Gestalten von Grabanlagen und Grabpflege 
Vorsorge- und Dauergrabpflegeverträge über die 
Genossenschaft Badischer Friedhofsgärtner 

Wir beraten Sie gerne l 



ten intensiv der Jugendarbeit. Kaum einer weiß 
jedoch, dass unsere Jugendabteilung 2003 schon 
ins 30. Jahr ihres Bestehens geht. 
Wie andere kleine Vereine kann der SV Nord­
west heute leider nicht mehr so „aus dem Vollen 
schöpfen" wie noch vor einigen Jahren. Am 
laufenden Spielbetrieb nehmen gerade einmal 
zwei Großfeldmannschaften (A- und C-Jugend) 
sowie drei Kleinfeldmannschaften (D-. E- und 
F-Jugend) teil. 
Da wir derzeit nicht über genügend Spieler für 
eine eigenständige B-Jugend verfügen, sind in 
der A-Jugend, die über 15 bis 16 Spieler verfügt, 
jeweils zwei A- und zwei B-Jugend-Jahrgänge 
zusammengefasst. Aufgrund dieses Umstands 
fehlt es der Mannschaft noch an Robustheit und 
Durchsetzungsvermögen, so dass sie verständli­
cherweise Probleme hat, sich in einem starken 
Umfeld zu behaupten, und schon einige Nieder­
lagen einstecken musste. 
Wir sind zusammen mit ihrem Trainer Michael 
Eisenring jedoch zuversichtlich. dass sich die 
Mannschaft im Lauf der Runde stabilisiert und 
spätestens im nächsten Spieljahr gute sportliche 
Perspektiven hat, zumal die Trainingsbeteili­
gung gut ist und am Ende der Saison auch nur 
zwei Spieler altersbedingt zu den Senioren über­
wechseln. 
Die C-Jugend unter ihren Trainern Martin Stocker 
und Ronald Walenda sowie Betreuer Wolfgang 
Strack ist mit 17 bis I 8 Spielern personell gut 
ausgestattet und die derzeit e1folgreichste Jugend­
mannschaft. Hier zahlt sich auch aus, dass der 
Kern der Mannschaft schon seit Jahren zusammen 
ist. Die bishe1igen Punktspiele wurden ausnahms­
los gewonnen, und wir hoffen, dass das Team trotz 
starker Konkun-enz bei der Vergabe der Meister­
schaft ein gewichtiges Wo11 mitreden kann. 

Übrigens planen die Verantwortlichen der 
C-Jugend fiir die Zeit über Pfingsten einen Aus­
landsaufenthalt mit der Mannschaft. Vielleicht 
gibt es zu diesem Anlass dann einen echten Grund 
zum Feiern? 
Die völlig neu formierte D-Jugend verfügt derzeit 
nur über acht bis zehn Spieler, die teilweise erst 
mit dem Fußballspielen begonnen haben. Die 
Mannschaft muss sich noch finden. Ihr ebenfalls 
neu installierter Trainer, unser Seniorenspieler 
Salvatore Sanna. hat schon einige Fortschritte 
erzieh, würde es aber begrüßen, wenn noch ei rüge 
weitere Spieler hinzukämen. 
Dasselbe gilt im Wesentlichen für die von unse­
rem Jugendleiter Jürgen Schwehm trainierte und 
betreute E-Jugend, die ebenfalls nur über acht bis 
zehn Aktive verfügt, die erst einmal einer syste­
matischen Grundausbildung bedürfen. Auch die­
se Mannschaft würde sich über personelle Ergän­
zungen bzw. Verstärkungen freuen. 
Mit derzeit 16 bis 17 Kindern personell wesent­
lich stärker besetzt, ist unsere ebenfalls neu 
formierte F-Jugend, die von Michael Aldinger 
trainiert und betreut wird. Dieser Jugend fehlt 
der ältere Jahrgang 94 ganz. Viele Kinder sind 
sogar erst im Bambini-Alter, so dass das Team 
seinen Gegnern körperlich deutlich unterlegen 
ist. 
Ungeachtet dessen wird über eine sehr gute Stim­
mung innerhalb der Mannschaft betichtet, die in 
letzter Zeit viel Zulauf erhalten hat. 

Kurz- und mittelfristig benötigen wir noch weite­
re fußballbegeisterte Jugendliche, insbesondere 
der Jahrgänge 89 und jünger. 
Hier die Telefonnummern der Verantwortlichen. 
an die sich interessierte Kinder oder auch Eltern 
wenden können. 

~,,#,1,/ri,J,/ Halrculture 
and mcre .... 
lnh. Franl'i Ruschmarltsch 

Der Hammer !!!!!!! 
Täglich zu den gewohnten Öffnungszeiten • 
satte 40 % auf iede Dienstleistung 

z.B. Herrenhaarschnitt statt 12 € ·nur 7,20 € 
Damenhoarschnitt statt 16 € nur 9,60 € 

Wiesbadener Straße 22a, 76185 Karlsruhe, Telefon: 07 21 /75 71 73 
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. A-Jugend: Michael Eisenring, Telefon 7 18 13 
C-Jugend: Martin Stocker, Telefon 75 81 16 
D-Jugend: Salvatore Sanna, Telefon 2 43 72 
E-Jugend: Jürgen Schwehm, Telefon 7 48 63 
F-Jugend: Michael Aldinger, 
Telefon 55 16 07 bzw. 01 77 / 5 33 63 25 

Reinhard Jaki 

Informationen über das Angebote und 
die aktuellen Kursprogramme erhalten Sie 
über die Geschäftsstelle: 
Herr Baur, Telefon 07 21/7 56 93 68. 

Herzsportgruppe 
Es gibt jetzt eine zusätzliche Herzsportgruppe 
freitags von 12 bis 13 Uhr. 
Da die Dienstagsgruppe unter der Leitung von 
Frau Diefenbacher-Ganzhorn so gut besucht 
wird, hat unsere Sportgemeinschaft eine weitere 
Stunde in ihr Programm aufgenommen. Seit dem 
10. Januar 2003 treffen sich Herzpatienten frei­
tags auf dem Sportgelände der SG Siemens. Eine 
kleine Änderung zur Dienstagsgruppe gibt es 
jedoch. Freitags bewegen wir uns nur im Freien. 
Also wettergerechte Kleidung tragen! Ein Arzt ist 
immer dabei und die Trainerin hat eine spezielle 
Ausbildung für Herzpatienten. 

Wenn Sie Fragen dazu haben, erhalten Sie Ant­
wort unter folgenden Nummern: SG Siemens, 
Geschäftsstelle, 0721/7569368 oder bei Petra 
Busse, 0721/754315. 

Kultur in der Halle 
Am 22. März 2003 findet bei der SG Siemens 
Karlsruhe wieder eine Veranstaltung unter dem 
Motto „Kultur in der Halle" statt. Es kommt der 
Kabarettist Roland Maier mit Stefan Wurz. 
Die letzte Veranstaltung in dieser Reihe im 
Herbst des vergangenen Jahres war ein Highlight 
für alle Blues und Soul Fans. Zu Gast war der 
Guitar Crusher mit der bekannten Band Rolling 
Dollar. Der heute 71-jä,hrige zeigte noch immer 
auf der Bühne Energien für drei Zwanzigjährige. 
Vom ersten Moment an sprang der magische 
Funken über und ließ das Konzert zu einem 
unvergesslichen Erlebnis für alle werden. Viele 
hielt es nicht auf den Sitzen. Es wurde mitge­
klatscht, getanzt und gesungen. Und nach Stan­
ding Ovations am Ende forderte das Publikum 
immer wieder noch eine Zugabe, die auch zur 
Freude aller gewährt wurde. 
Die Art der Bestuhlung war bei dieser Veranstal­
tung anders gewählt. So gab es kleine Tische, an 
denen man sitzen konnte, oder Stehtische, die 
heißbegehrt waren, da hier so viele an einen Tisch 
passten. Die ganze Zeit konnte man etwas trinken 
oder eine Kleinigkeit essen. Die Bewirtung lag 
wieder in der bewäluten Hand des Fördervereins, 
der zum ersten Mal nach Fertigstellung des Anbaus 
an der Kleinen Halle hieraus bewirten konnte. 
Am Ende waren sich alle einige, dass es eine sehr 
gelungene Veranstaltung war, die in dieser Form 
öfters wiederholt werden sollte. Barbara Seyfert 

Mode Atelier 

Landauer Str. 4 • 76185 Karlsruhe • Tel. 07 21/59 11 66 • Fax: 07 21/5 31 26 50 
Öffnungszeiten: Di. 9.00 Uhr bis 13.00 Uhr • Do. 14.00 bis 18.00 Uhr 

Terminabsprache 

Neu: Maßkonfektion für Herren • Neuanfertigung für Damen und Kinder 
schneiderei • Accessories 
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Turnerschaft 
Mühlburg 1861 e.V. 

Übungsleiter/Übungsleiterin gesucht 
Die Turnerschaft Mühlburg sucht dringend einen 
Übungsleiter/eine Übungsleiterin für allgemei­
nes Fitness- und Leichtathletiktraining für das 
Deutsche Sportabzeichen im Sommerhalbjahr, 
von April bis September. 

Interessenten wenden sich bitten an: 
Holger Flemmig, Telefon 07 21 / 75 78 80, oder 
Rainer Hartmann, Telefon 07 21 / 7 26 30 

Wir sind Online 
Wir haben endlich unsere eigene Homepage. Alle 
Sportangebote, Übungsstunden und noch mehr 
interessante Informationen können unter 
www.turnerschaft-muehlburg.de angeschaut 
werden. Holger Flemmig 

Gemeinschaft der 
Siedler und Eigenheimer 

,, Weingärten-Rennbuckel" 

Jahresrückblick 2002 der Gemeinschaft der 
Siedler und Eigenheimer „Weingärten-Renn­
buckel", im Deutschen Siedlerbund (DSB) 
Neben den beliebten Wanderungen in nah und 
fern, den Geselligkeiten in der Sing- und Kegel­
gruppe führte der Jahresausflug mit dem Bus 
wieder einmal in den nahen Nordschwarzwald. 
Der modernisierte große Marktplatz von Freu­
denstadt wurde begutachtet, und weiter ging es 
zum idyllisch gelegenen „Hotel Langenwald­
see", durch das romantische, fast unbekannte 
Glatt-Tal. Das erst vor kurzem zugängliche, re­
staurierte Renaissancewasserschloss im Ort Glat­
ten bietet heute rür den Besucher eine Zeitreise 
vom Mittelalter bis ins 21. Jahrhundert. Die Fahrt 
durchs Neckar- und Nagoldtal brachte uns nach 
Hirsau. Die Ruinen der historisch bedeutsamen 
Benediktinerabtei wurden besichtigt. 

Unsere Frauengruppe feierte im Sommer mit 
ihrer engagierten Leiterin Ruth Wagner im Obe­
ren Gaistal ihr 25-jähriges Jubiläum. Über 90 
von ihr organisierte und arrangierte Unterneh­
mungen vielfältigster Art bereicherten in die­
sem Zeitraum - außer den monatlichen Kaffee­
plauschs - den Zusammenhalt der Frauengrup­
pe. 
Seit 1. Oktober 2002 ist der uns allseits bekannte 
und beliebte Gartenfachberater Axel Acker­
mann neuer Geschäftsführer des DSB im Lan­
desverband Baden-Württemberg. 
Im November 2002 fand die Jahresabschluss­
feier der Siedlergemeinschaft im FC West statt. 
Der Gemeinschaftsleiter .(GL) konnte zu diesem 
festlichen Familienabend fast 80 Besucher be­
grüßen. Diese große gesellige Runde erlebte 
dabei u. a. einen Dia-Rückblick auf den Jahres­
ausflug. Mit einem Geschenk bedacht, traten 
alle ihren Nachhauseweg an. 
Die Siedlergemeinschaft „Weingärten-Renn­
buckel" wünscht allen Mitgliedern und ihren 
Angehörigen sowie den Bürgern der Nordwest­
stadt ein gutes Jahr 2003. 

Martha Seipel/Peter Zappe 

Rheinstraße 6, 76185 KARLSRUHE 
Telefon: 07 21 / 55 09 22 • Fax: 07 21 / 55 15 76 

e-mail: info@reiseparadies-ka.de 
im fit-in Sports Club 

Daimlerstraße 1 - 5 • Telefon: 07 21 / 7 90 84 80 
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~MO---SEA JENS 

Meisterbetrieb für Sanitär, 
Installation, Heizung, Lüftung 

76187 Karlsruhe 
ludwigshafener Str. 18 

Tel. 0721-752521 
Fax 0721-9713515 

Friseur 

Asymmetrie II 
Sie haben die Haare - wir haben die Ideen 
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Heinrich-Köhler-Platz 8 
76187 Karlsruhe 
Telefon 07 21 / 75 35 25 
Offnungsze1ten: 
Di. bis Fr. 8. 30 bis 18 Uhr, Sa. 8 bis 13 Uhr 
Mi. und Fr. nur nach Terminvereinbarung! 

Friseur Asymmetrie 
Weinbrennerstraße 70 
76185 Karlsruhe 
Telefon 07 21 / 85 35 00 

Seit 1965 
BODENBELÄGE-VERLEGUNG 

H. WEINLEIN 
Pirmasenser Straße 16 • 76187 Karlsruhe 
Telefon + Telefax (07 21) 75 45 86 

• Altbau- und Treppenhaus-Renovierung 
• Gardinen + Montage 
• PVC-homogen in Bahnen und Fliesen 
• Teppichböden führender Fabrikate 
• Teppichreinigung 
• Naturkorkböden 
• Laminat und F. Parkettböden 

Kräuterlädle 
in der Nordweststadt 
Madenburgweg 16 
76187 Karlsruhe 

Kräutertee 
für Ihr 

Wohlbefinden! 
Öl't'nungszeJt.!n: Mo, - Fr, il:00 - 12:00 

15:00 • 18:30 
511, 9t00 - 12100 
Mf, Nachrmbsl r;lffcltio-n 

Inh.: G.seeger-Westermann • T„I, 75 69 485 

Mühlburg 
Nordweststadt 

Unsere Veranstaltungen bis April 2003: 
Dienstag, 25. Februar, 14 Uhr 

Busausflug, Abfahrt Entenfang 
Dienstag, 1 J. März, ab 14 Uhr 

Gemütliches Beisammensein 
im „Oberen See" 
Steubenstraße 18, Bus 70 ab Entenfang, 
Haltestelle „Kärcherstraße" 

Dienstag, 25. März, 10 Uhr 
Busausflug, Abfahrt Entenfang 

Dienstag, 8. April, ab 14 Uhr 
Gemütliches Beisammensein 
im „Oberen See" 

Dienstag, 22. April, 10 Uhr 
Busausflug, Abfahrt Entenfang 

Je nach Wetterlage kann es sein, dass die Busaus­
flüge ausfallen. Auskünfte zu den Busausflügen 
und Anmeldungen bei Heinz Hoffmann, Telefon 
55 40 67. 
Wir laden auch Nichtmitglieder zu unseren Ver­
anstaltungen herzlich ein. Hans Ulrich Graf 

SOZIALVERBAND 

lldK 
Ortsgruppe Karlsruhe-Mühlburg 

Termine 
Unsere regelmäßigen Treffen zum Erfahrungs­
und Meinungsaustausch finden jeweils am zwei­
ten Donnerstag eines Monats ab 15 Uhr im Tur­
nerheirn Mühlburg statt. 
Die Vorsitzende informiert hier auch über soziale 
Fragen und gibt Hinweise zur Rechtsberatung. 
Freunde und Gäste sind herzlich eingeladen. 
Unsere Jahresversammlung findet Mitte März 
2003 im Tun1erheim Mühlburg statt. Schriftliche 
Einladungen mit dem genauen Termin gehen den 
Mitgliedern noch zu. Wir bitten um rege Beteili­
gung, da Neuwahlen anstehen. 



Der VdK-Kreisverband informiert 
über folgende geplante Reisen: 
• 8-tägige Busreise nach Vals in Südtirol 

vom 18 bis 25. Mai 2003 
• 8-tägige Busreise nach Maria Alm 

„Berge in Flammen" vom 15. bis 22. Juni 2003 
• 8-tägige Busreise nach Bischofsmais 

vom 6. bis 13. September 2003 

Weitere Informationen erhalten Sie bei unseren 
regelmäßigen Treffen im Turnerheim Mühlburg. 

Dankwart Fuchs 

Unsere Übungsstunden 
im neuen Jahr sind unverändert: 
Seniorengymnastik: 

Im Gemeindesaal der Evangelischen 
Petrusgemeinde, B ienwaldstraße 16, 
mittwochs, 9.30 bis 10.15 Uhr. 

Seniorengym,zastik: 
Im Saal des Altenwohnheims, Kußmaulstr. 72, 
mittwochs, 10.45 bis 11.30 Uhr. 
Gemischte Seniorengymnastik: 
Humboldt-Gymnasium, kleine Halle, 
dienstags, 18 bis I 9 Uhr. 

Frauengymnastik „50 plus": 
Humboldt-Gymnasium, kleine Halle, 
dienstags, 19 bis 20 Uhr. 

Leitung: 
Hildegard Legler, Telefon 07 21 / 66 11 17 

Polizeiliche 
Kriminalprävention 

1:U $1 liHU ffl 11.il!lll 

,, Wohnungseinbruch" 
Zur Bekämpfung des Wohnungseinbruchs ver­
teilen die Beamten des Polizeireviers Weststadt 

seit Dezember 2002 gelbe Flugblätter, in denen 
die Arbeitsweise der Einbrecher und Verhaltens­
hinweise beschrieben werden. Die Flugblätter 
erhalten Sie auch beim Polizeirevier. 
Die Aktion kann als erfolgreich gewertet werden, 
da das Polizeirevier seit dieser Zeit im Dezember 
2002 lediglich fünf Wohnungseinbrüche und bis 
Mitte Januar 2003 keinen Wohnungseinbruch zu 
verzeichnen hatte. Dies zeigt, dass die potentiel­
len Opfer eines Einbruchs durch ihr eigenes Ver­
halten auch zur Verhinderung von Straftaten bei­
tragen können. 
Neben dieser positiven Entwicklung ist in den 
letzten Wochen ein Anstieg der Pkw-Aulbri.iche 
festzustellen, wo die Täter durch Einstechen des 
Türschlosses oder durch Einschlagen der Seiten­
scheiben ins Fahrzeug gelangen. Dort klauen sie 
dann meist sichtbar abgelegte Handtaschen und 
Handys sowie Autoradios und CD-Player. 

Tipp der Polizei: 
Laden Sie die Aulbrecher durch sichtbares Able­
gen von Wertgegenständen in den Autos nicht 
zum Diebstahl ein. 

Wolfgang Hasel 
Polizeirevier KA-Weststadt 
Telefon 07 21 / 9 39-46 I I 

Was können Sie tun, 
um sich zu schützen und der Polizei zu helfen? 
• Schließen Sie beim Verlassen Ihrer Woh­

nung die Tür immer ab. 
• Lassen Sie nach Einbruch der Dunkelheit bei 

Ihrer Abwesenheit das Licht an und das Ra­
dio laufen. 

• Bei gekippten Fenstern haben Sie keinen 
Versicherungsschutz. 

zur Kommunio 
6 Bilder 45 

Waltraud 

78187 KAI~ \;J{lln~:~ri 
Tel. 0171- 65 95°693 
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• Drücken Sie im Mehrfamilienhaus nicht 
,,blind" auf den Türöffner, sondern verge­
wissern Sie sich, wer ins Haus kommt. 

• Halten Sie im Mehrfamilienhaus die Haus­
eingangstür auch tagsüber geschlossen. 

• Schließen Sie Keller- und Speichertüren ab. 
• Informieren Sie sich kostenlos über zusätzli­

che Sicherungen für Türen und Fenster bei 
der Kriminalpolizeilichen Beratungsstelle, 
Telefon 9 39-50 45. 

• Sprechen Sie Fremde auf dem Grundstück, 
im Hof und im Hausflur an. 

• Betreuen Sie die Wohnung des abwesenden 
Nachbarn, indem Sie zum Beispiel den 
Briefkasten leeren oder die Rollläden rauf 
und runter lassen. 

• Seien Sie misstrauisch gegenüber Teppich­
händlern, Zeitungswerbern und Scheren­
schleifern. 

• Achten Sie auf verdächtige Fahrzeuge und 
Personen und notieren Sie das Kfz-Kennzei­
chen. 

Informieren Sie in Verdachtsfällen oder bei 
Gefahr sofort Ihr Polizeirevier Weststadt, 
unter der Telefonnummer 939-4609 oder Fax 
-4613 oder den Polizei-Notruf 110. 

----• MEDIENBUS -----t 
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Donnerstags ist Medienbustag! 

Jeden Donnerstag von 16 bis 17 .30 Uhr 
macht der Medienbus in der Landauer Stra­
ße Station. Bücher, Kassetten, CDs, DVDs 
etc. können ausgeliehen werden. 

Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

Termine 2003 

h. J.1. 

6. 13. 
3. 10. 
8. 15. 
5. 12. 
3. 10. 

4. 11. 
2. 9. 
6. 13. 
4. 11. 

20. 
20. 
24. 
22. 
26. 
17. 

18. 
16. 
20. 
18. 

27. 
27. 

24. 31. 

25. 
23. 30. 
27. 

m 

Geburtstagsliste 
März/ April 2003 

60 Jahre 
Dietrich Meder, Hardenburgweg 7 
Heidrun Mergner, Binger Straße 25 
Jörg Rauscher, Appenmühlstraße 8 

65 Jahre 
Ingrid Kosian, 

Kurt-Schumacher-Straße 8 A 
Manfred Bisle, Stresemannstraße 32 
Ingeborg Schiller, 

Kurt-Schumacher-Straße 63 
Bernd Seitz, Wormser Straße 8 

70 Jahre 
Horst Meyer, Stresemannstraße 13 

71 Jahre 
Prof. Dr. Johann Dietz, Nancystraße 6 A 
Herbeit Alshut, Bienwaldstraße 47 
Franz Lang, Josef-Schofer-Straße 5 

72 Jahre 
Berd Legler, Pirmasenser Straße 21 b 

73 Jahre 
Josef Sikora, Josef-Schofer-Straße 8 
Jakob Meister, Kurt-Schumacher-Straße 5 
Kurt Samtmann, Am Rennbuckel 24 B 
Wilhelm Herbst, Stresemannstraße 5 
Rudolf Lampert, Postweg 32 

74 Jahre 
Rosemarie Böser, Hagenbacher Straße 1 

75 Jahre 
Ursula Perchner, August-Bebel-Straße 81 
Maria Frank, Hardenburgweg 13 
Gertrud Kern, Kurt-Schumacher-Straße 3 

76 Jahre 
Marianne Höger, Germersheimer Straße 4 
Hanns-Christian Heyer-Stuffer, 

Heimgartenweg 34 
Werner Wenz, Hirschstraße 166 
Hans Sachs, 

Kurt-Schumacher-Straßel2 A 
Lothar Hannemann, Am Rennbuckel 31 
Erika Reimold, Landauer Straße 2 



77 Jahre 
Johann Werder, 

Friedrich-Naumann-Straße 50 
Adam Hütter, Ludwigshafcner Straße 15 
Georg Tscherny, Pirmasenser Straße 12 
Oskar Hintermeister, Wiesbadener Straße 18 
Friedrich Huff, Binger Straße 44 
Maria Gabriele Sabor, Postweg 4 I A 

78 Jahre 
Franz Seiler, Pirmasenser Straße 11 
Ortwin Kipfmüller, Oppauer Straße 10 
Edith Prade, Pirmasenser Straße 6 
Elisabeth Welker, Bienwaldstraße 9 

79 Jahre 
Georg Krumm, Kropsburgweg 30 
Adalbert Hoffmann, Berliner Straße 71 
Irma Falk, Germersheimer Straße 24 
Walter Höger, Germersheimer Straße 4 

80 Jahre 
Herbert Lindner, Wilhelm-Kolb-Straße 3 E 
Amanda Martinek, Bonner Straße 38 
Heinrich Pfeifer, 

Ludwig-Windhorst-Straße 32 
Samuel Meister, Bienwaldstraße 3 

81 Jahre 
Agneta Ebcl, Trierer Straße 2 A 64 
Wolfgang Belzner, Dürkheim er Straße 17 
Ruth Sasowsky, Kesselbergweg 12 
Anni Preißler, Pirmasenser Straße 13 

82 Jahre 
Georg Noee, Hambacher Straße 30 
Helmut Carolus, Wilhem-Kolb-Straße 3 B 
Lore Grether, Kanonierstraße 13 

83 Jahre 
Dr. Wilhelm Hänsler, Karlsruher Weg 22 

84 Jahre 
Rudolf Zielner, Hertzstraße 132 

85 Jahre 
Fritz Sehlee, Pirmasenser Straße I 
Alois Härle, Fricdrich-Naumann-Straße 3 
Karl Ott, Bonner Straße 58 
Maria Loritz, Eugen-Richter-Straße 157 

86 Jahre 
Anna Neuner, Kurt-Schumacher-Straße 17 
Helmut Füger, Hambacher Straße 28 

88 Jahre 
Heinz Jacksteit, Keplerstraße 6 A 

89 Jahre 
Bruno Gaede, Bellheimer Straße 3 

91 Jahre 
Josef I-Iauk, Pirmasenser Straße 22 
Christian Klauser, 

Friedrich-Naumann-Straße 17 

Diamantene Hochzeit feiern: 
Ehepaar Wilhelm Laass und 
Irmgard geb. Turecek, 

August-Bebel-Straße 79 

Goldene Hochzeit feiern: 
Ehepaar Prof. Siegfried Müssig und 
Dr. Ricarda geb. Prell, Neustadter Straße 7 
Ehepaar Adam Simon und 
Theresia geb. Morgenthal, Wormser Straße 4 

Als neue Mitglieder begrüßen wir: 
Renate Bokstaller, T1ierer Straße 2 A 50 
Susanne Köhler, Binger Straße 42 
Andrea Stiefel, Ehlersstraße 18 
Barbara Lassen, Wiesbadener Straße 4 
Michaela Sehmieder, 

Kurt-Schumacher-Straße 57 
Holger Flemmig, Pirmasenser Straße 19 B 
Susanne Jaeckel, Ehlersstraße 4 
Tammo Lolliri. Ehlersstraße 8 
Arnanda Martinek, Bonner Straße 38 
Michael Nagel, Ehlersstraße 16 b 
Dora Vogt, Friedrich-Naumann-Straße 91 
Klaus Engler, Am Rennbuckel 36 
Gabriele Kammerer, Kußmaulstraße 64 
Katrin Schumann, Bienwaldstraße 6 
Rolf Neugebauer, Pirmasenser Straße 10 
Andreas Schäfer, Hertzstraße 162 D 

Wir trauern um unsere 
verstorbenen Mitglieder: 
Walter Jung, Limburgweg 3 I 
Bozo Raguz, Wiesbadener Straße 16 
Heinrich Frcy, Kurt-Schumacher-Straße 15 

Ernst Husz 

Leider musste die Redaktion 
aus Platzgründen 

einige Artikel kürzen. 

Wir bitten um Verständnis. 
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Bürgerverein Nordweststadt e.V. 
Friedrich-Naumann-Straße 81 • 76187 Karlsrnhe 

Beitrittserklärung 
Hiermit melde ich mich als Mitglied bei der Bürgergemeinschaft Nordweststadt e.V. an. 

Ich verpflichte mich, einen Jahresbeitrag von Euro zu bezahlen. 

Name: Vorname: 

Geboren am: Geburtstag veröffentlichen: 0 ja 0 nein 

Eintritt zum: Beruf: 

Straße: 

Postleitzahl/Wohnort: 

Telefon: E-Mail: 

Ermächtigung zum Einzug 
von Forderungen durch Lastschrift 

Hiermit ermächtige(n) ich/wir Sie widerruflich, die von 111ir!u11S zu e11trichtende11 Zahlungen wegen (Ver­
pflichtungsgrund, evtl. Betragsbegrenzung) bei Fälligkeit zu Lasten meines/unseres Girokontos durch 
Lastschrift ei11zuziehen. 

Euro Jahresbeitrag (5 Euro Mindestmitgliedsbeitrag) 

Wenn mein/unser Konto die e1forderliche Deckung nicht aujiveisf, besteht seitens des· kontofiihrenden 
Kreditinstituts (s.o.) keine Verpflichtung zur Einlösung. Teileinlösungen werden im Lastschriftve1fahren 
nicht vorgenommen. 

Bank: BLZ: 

Kontoinhaber: Ktm.: 

Karlsruhe, den Untersch1ift: 




